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Mobilisierende Kraft
Unter den Bergarbeitern, der 

Bergbauverwaltung Kimpcrsai hat 
sich der sozialistische Wettbewerb 
für die vorfristige Erfüllung der 
Aufgaben des dritten, entscheiden
den Planjahrs weitgehend entfal
tet. Hunderte Arbeiter haben die 
Initiative Jewgeni Antoschkins 
aufgegrilfcn und ihre persönlichen 
Fünfjahrpläne aufgestellt.

Hier werden auch neue Formen 
des Wettbewerbs praktiziert: 
Wettbewerbsverträge zwischen Pro
duktionsabschnitten. Hallen und 
Brigaden. Das hebt den Arbeitsei
fer und gestattet, Produktion und 
Arbeit besser zu organisieren, 
neue Reserven zu ermitteln und sie 
voller zu nutzen. Dadurch steigt 
die Arbeitsproduktivität, die Kol
lektive einzelner Prodnktionsab- 
schnitte erstarken. 99 Brigaden und 
16 Hallen wetteifern auf diese 
Weise. Immer mehr ingenieur-tech
nische Mitarbeiter schließen sich 
dem Wettbewerb an. Auch sie stel
len persönliche Pläne im Kampf 
um den technischen Fortschritt 
auf.

Die Metallurgen des Aktjubinsker Werks für Ferro
legierungen schmelzten im ersten Quartal eine große 
Menge Ferrolegierungen über den Plan hinaus. Einen 
gewichtigen Beitrag zum Erfolg leistet das Kollektiv 
des Ofens, auf dessen Konto mehr als hundert über
planmäßiger Tonnen Metall und über eine Million Ki
lowatt-Stunden eingesparter Elektroenergie stehen.

UNSER BILD: Die führende Schmelzerbrigade des 
Ofens (von links) Alexander Schwezow, Roman Fach
rutdinow. Kamil Auchadijew und Brigadier Valeri 
Malinowski.

Foto: KasTAG

Organisiert und 
termingemäß

,0 21838 Hektar Weizen in 10 Tagen

Brigade von Richard Taag beendete die Weizenaussaat in 8 Tagen.

Die Ackerbauern des Sowchos 
„40 Jahre Kasachstan“, Rayon Ze- 
linograd, haben die Aussaat, als 
der Tag und die Stunde gekom
men war, organisiert begonnen. 
Die Feldarbeiten gingen wie ein 
Uhrwerk, denn alles war gründlich 
vorbereitet.

Die größte Sorge galt der Wei
zensaat. denn das ist fast 90 Pro
zent der Getreideaussaat des Sow
chos. Am 25. Mai wurde die Wei
zensaat termingemäß abgeschlos
sen. Das Weizenfeld des Sowchos 
ist heuer 21 838 Hektar groß, im 
Vergleich mit dem Vorjahr um 
700 Hektar angewachsen. Zum sel
ben Datum ist auch die Aussaat 
von 2 200 geplanten Hektaren Sila
gemais beendet worden, sind 300 
Hektar Hirse gesät, 40 Hektar Kar
toffeln gesetzt usw. Gerste steht 
mit 2 450 Hektar im Saatplan der 
Wirtschaft und es werden die letz
ten Felder mit dieser Kultur be
stellt.

Wir trafen uns mit Parteisekre
tär Nikolai Herdt und Agronom 
Alexander Sewald und sprachen 
über die fast beendete Aussaat der 
Körnerfrüchte. Alle Teilnehmer der 
Aussaat stehen im sozialistischen 
Wettbewerb. Man nennt die zweite 
die erfolgreichste Brigade im so
zialistischen Wettbewerb um eine 
hohe Ernte im dritten entscheiden
den Jahr des neunten Planjahrfünfts. 
An der Spitze der 2. Feldbaubriga
de steht seit Gründung des Sow
chos der erfahrene Ackerbauer Ri
chard Taag. Bei der Weizensaat 
wurden die Tagesaufgaben zu 150 
— 170 Prozent erfüllt. In 8 Tagen 
sind 2 870 Hektar Weizen gesät 
worden. Die besten Resultate ha
ben die Mechanisatoren dieser Bri
gade Alexander Sawwa, Johannes 
Schneidemiller, Friedrich Haal. 
Am 9. Saattag waren die Säaggre

Die gesellschaftlichen Organisa
tionen tun alles, um dem Wettbe
werb weitgehende Offenkundigkeit 
zu verleihen, damit man klar den 
Beitrag jedes Mitarbeiters zur all
gemeinen Sache sehe. Um die Er
gebnisse zu vergleichen, nutzt man 
Wandzeitungen, verschiedene Blitz- 
und Kampfblätter, Plakate, Radio
zeitungen. täglich füllt man die 
Leistungsschautafcln aus, die die 
Planerfüllung und den persönlichen 
Beitrag widerspiegeln.

Immer mehr Arbeiter beteiligen 
sich an der Bewegung für kommu
nistische Arbeit. Unlängst wurde 
der hohe Titel „Kollektiv der kom
munistischen Arbeit" der Besatzung 
des BelAS 540 mit dem ältesten 
Fahrer N. Swjaginzew an der 
Spitze zuerkannt. Ebensolche Ehre 
wurde der Brigade des Bulldo
zers T 100 , der Ch. Zeller vor
steht. und der Schicht des Meisters 
A. Krawtschenko zuteil. Beachtens
wert ist. daß die Kollektive, die 
den hohen Titel tragen, ihn mit 

gate schon in den Nachbarbriga
den, um auch dort möglichst 
schnell, den Weizen in die Erde zu 
bringen.

Die zweite Brigade hat sich 
noch im vergangenen Jahr einen 
Namen als Vorkämpfer für eine 
hohe Getreideernte im Jahre 1973 
gemacht. Das ganze Ackerland der 
Brigade wurde gut für die diesjäh
rige Aussaat vorbereitet—rechtzei
tig pflügte man Brache und zog 
die Herbstfurche. Jetzt im Früh
jahr hat man auf beträchtliche 
Flächen chemische Düngemittel ge
streut.

Qualitätsarbeit ist in dieser Bri
gade geleistet worden, betonen die 
Genossen. Übrigens ist auch in den 
anderen Brigaden des Sowchos ta
dellos gesät worden. So war die 
erste Brigade, Brigadier Alexan
der Krell, am 9. Saattag mit dem 
Weizen fertig und konnte auctf den 
Zurückblcibenden unter die Arme 
greifen. Aus dieser Brigade nennt 
man Wilhelm Lebert. Alexander 
Lutschnikow und David Rombach 
Sieger im Wettbewerb.

„Uns fällt es gerade schwer, die 
Besten zu nennen“, sagt Nikolai 
Herdt, „denn alle an der Aussaat 
Beteiligten haben ausgezeichnet ge
arbeitet. Der Einzelne kann ja heut
zutage wenig erzielen, denn bei 
der hohen Mechanisierung aller 
Arbeitsvorgänge hängt der Erfolg 
von der Leistung des ganzen Kol
lektivs ab.“

Den Getrcideplan für das Jahr 
1973 hat man im Sowchos „40 
Jahre Kasachstan" noch im ver
gangen Jahr erfüllt. In diesem Jahr 
geht es um die Erfüllung der Auf
gaben des 9. Planjahrfünfts. Ein 
entscheidender Schritt hierzu ist 
getan.

A. HASSELBACH 

Stoßarbeit, hoher Disziplin und gu
tem Benehmen jedes Jahr bekräf
tigen müssen. Unter denen, die ihn 
diesjahr bestätigt haben, sind die 
Brigaden der Baggerführer W. 
Leontjew, G. Sotnikow, B. Zie- 
bart. Bernhard • Ziebart ist ein 
Ehrenkumpel, der die Besatzung 
des Baggers Nr. 23 leitet. Allmo
natlich erfüllen sic ihre Planauf
gaben vorfristig.

Vortrefflich arbeitet die Besat
zung des Kraftwagens „BelAS 
540", der der Fahrer W. Alexe- 
Senko vorsteht, auch die Jugend- 
■esatzung mit A. Rushin an der 

Spitze ist vorbildlich.
Unlängst hat man in der Bcrg- 

werkverwaltung ein Zimmer des 
Arbeitsruhmes zur Propagierung 
der besten Errungenschaften im so
zialistischen Wettbewerb eingerich
tet. Es gibt hier einige schön ge
staltete Stände: „Ehrenkumpel". 
„Gewürdigte". ..Arbeitsveteranen" 
und andere. Hier befinden sich das 
Ehrenbuch, Fahnen und andere 
Auszeichnungen des Bergwerkkol-

In unserer

Im Sommer auf der Eisenbahn
Vom 3. Juni wird auf der Kasachischen Eisenbahn, wie auch im gan

zen Lande, der Sommerfahrplan der Personenzüge eingeführt. Können 
die Rcisegäste in diesem Sommer auf etwas Neues warten? Mit dieser 
Frage wandte sich KasTAG-Korrespondcnt Leiman an N. S. Jakubow, 
den Chef für Personenverkehr der Kasachischen Eisenbahn.

„Im vorigen Jahr haben die Ei
senbahner der Republik etwa 30 
Millionen Fahrgäste per Eisenbahn 
befördert. Heuer gibt es ihrer be
stimmt noch mehr. In der letzten 
Zeit wurden an unserer Eisenbahn 
neue Abschnitte zweiter Gleise in 
Betrieb genommen, hochleistungs
fähige Technik und Automatik wird 
verwendet. In manchen Richtungen 
ist aber die Durchlaßfähigkeit der 
Eisenbahn immer noch zu klein. 
Deshalb, haben wir vorgemerkt, an 
den Hauptkern des Zuges mehre
re zusätzliche Wagen anzuhän
gen.

Das hebt das Fassungsvermögen 
der Züge und sichert den Fahr
gästen mehr Bequemlichkeiten. Die
jenigen, die vom Ausgangspunkt 
bis zur Endstation fahren, bekom
men Plätze im Hauptkern des 

Aut den Feldern der zweiten Traktorciileldbaubrigadc des Sowchos „Kussepski", Rayon und Gebiet Kpk- 
tschetaw, werden die letzten Hektare Getreide gesät. Foto: P. Konowalow

leklivs, darunter die Rote Wander
fahne für die Haupthallen des 
Kombinats „Jushuralmcd“, die die 
Bergwerkverwaltung für die im 
April erzielten Erfolge im Wett
bewerb erhielt.

Fragen des sozialistischen Wett
bewerbs stehen ständig im Blick
feld der Werkleitung, der Partci- 
und Gewerkschaftsorganisationen in 
den Bergwerken „Taiketkenski", 
„Tschugajewski“ und „Buranow- 
ski".

Deshalb erzielen die Bergwerke 
vortreffliche Resultate. So hat das 
Bergwerk „Taiketkenski", Leiter 
M. Schul, im vergangenen Jahr 
siebenmal den ersten Platz belegt. 
Von Anfang dieses Jahres ist das 
Bergwerk '„Buranowski", das von 
Juri Reimer geleitet wird, tonan
gebend.

Das dritte, entscheidende Plan
jahr verläuft unter dem Zeichen 
andauernder Vervollkommnung des 
sozialistischen Wettbewerbs, und in 
der Bergwerkverwaltung tut man 
alles, um ihn wirksamer zu gestal
ten.

A. FUNK

Gebiet Aktjubinsk

Weise 
Politik

I Ruhig und mit Zuversicht in den 
morgigen Tag arbeiten die S'o-

I wjetmenschen. Wir wissen, daß 
' unser Himmel immer friedlich sein
• Wird. Eine Gewähr dafür ist die
* weise Politik der Kommunistischen 
I Partei, die auf die Schaffung gut- 
| nachbarlicher Beziehungen zu allen 
I Staaten gerichtet ist. Wie auch al- 
■ le Sowjetmenschen nahmen wir mit 
| großer Genugtuung die Beschlüsse 
I des Aprilplenums des ZK der Par
tei, die Ergebnisse des Besuchs

I I.eonid Iljitsch Breshnews in die | 
1 BRD auf, die ein großer Beitrag' 
zur internationalen Entspannung in 
Europa und in der ganzen Weit 
sind. Vielen Dank dem General- I 

, Sekretär des ZK der KPdSU. Ge- | 
' nossen L. I. Breshnew, für seine i 
unermüdliche Arbeit zur Festigung 
des Friedens auf Erden und zur 
Schaffung einer zuverlässigen 
Sicherheit für das Sowjetvolk; das 
mit festem Schritt den Weg zum 
Kommunismus geht.

Kuanysch JERSHANOW, 
Oberschäfer des Bersijew-Sow- 
chos, Held der sozialistischen 
Arbeit

Zuges, Fahrgäste auf kürzere 
Strecken werden in den Anhänge
wagen fahren.

Das Ministerium für Verkehrs
wesen hat die fortschrittliche Tech
nologie der Vergrößerung der Per
sonenzüge, die an der Kasachischen 
Eisenbahn geschaffen wurde, zur 
Meisterung allen Eisenbahnen des 
Landes empfohlen.

In diesem Sommer werden mehr 
Durchgnngswagen, Vorortzüge ver
kehren. In der Organisierung der 
.Gesundheitszüge' hängt gewöhnlich 
viel von der Initiative der örtli
chen Gewerkschaftsorganisationen 
ab. Hier könnten Ust-Knmcnogorsk 
und Karaganda als nachahmens
werte Beispiele angeführt werden.

Die materiell-technische Basis des 
Personenverkehrs hat sich gefestigt. 
Wir haben einen neuen Eisenbahn

Positive Prozesse 
in Europa gewürdigt

BRÜSSEL. (TASS). Verstärkte 
Aktionen der Öffentlichkeit für die 
Umwandlung Europas in ein Ge
biet des dauerhaften Friedens und 
der fruchtbaren Zusammenarbeit 
zwischen allen Völkern und Staa
ten wurden auf der in Brüssel 
stattgefundenen Tagung des In
ternationalen Komitees für europä
ische Sicherheit und Zusammenar
beit gefordert.

Der Generalsekretär der belgi
schen Vereinigung für europäische 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
Robert de Gendt, konstatierte die 
wachsende Rolle der Öffentlichkeit 
Europas bei der Förderung der 
Entspannung und der Zusammen
arbeit. „Wir begrüßen die Ent
scheidung über die Durchführung 
eines Weltkongresses der Friedens
kräfte im Oktober dieses Jahres in 
Moskau, der dazu berufen ist, die 
Völker zum Kampf für Frieden, 
Gerechtigkeit und Fortschritt zu
sammenzuschließen", erklärte Ro
bert de Gendt.

Die dänische Parlamcntsabgeord- 
nete von der Liberalen Linkspartei 
Meta Ditzel, der französische 
Parlamentsabgeordnete Pierre Go- 
defroy und der Exaußenminister 
Belgiens Victor Larock verwiesen 
auf die Notwendigkeit des Kampfes 
für Verständigung zwischen allen 
Völkern Europas.

Note der Militärdelegation
der RSV

HANOI. (TASS). Die Militär
delegation der Provisorischen Re
volutionären Regierung der Repu
blik Südvietnam in der gemeinsa
men zweiseitigen Militärkommissi
on verurteilt scharf die Kampfope
rationen der Saigoner Armee, die 
zum Ziel haben. das unter der 
Kontrolle der Provisorischen Regie
rung stehende Gebiet Tamquan 
(Provinz Bir.h Dinh) zu besetzen. 
Diese Feststellung ist in einer of
fiziellen Note enthalten, die dem 
Vorsitzenden der internationalen 
Kontroll- und Überwâchungskom- 
mission übermittelt wurde.

Die Note enthält die Forderung, 
alle Kampfoperationen zur Erobe
rung des von der Provisorischen 

hof in Semipalatinsk in Nutzung 
genommen, an vielen Stationen 
Bahnsteige gebaut, den Auskunfts- 
und Informationsdienst besser ge
staltet -- es gibt jetzt mehr auto
matische Anlagen und telemechani
sche Gleismelder. Die Züge werden 
mit komfortablen Wagen aufge
füllt.

Der Bau spezieller Linien des 
Dispatcherdienstes gestattete die 
zentralisierte Leitung des Fahrkar
tenverkaufs auf ganze Richtungen. 
Die Zahl der freien Plätze weiß 
man schon lange vor der An
kunft des Zuges. Auf einer beliebi
gen Station kann ein Reisender 
Fahrkarten im Vorverkauf lösen mit 
direkten Platzkarten und für den 
Rückweg. Das Dispatchersystem 
im Verkauf der Fahrkarten ist 
schon in vielen Eisenbahnbereichen 
eingeführt. Die Eisenbahner der Ka
sachischen Magistrale entfalten den 
sozialistischen Wettbewerb für die 
Hebung der Betreuungskultur der 
Fahfgäste.

Auf der Tagung wurde festge
stellt. daß Peking darauf hinarbei
te, die Idee der kollektiven Sicher
heit in Europa zu diskreditieren.

A. P Schitikow, Präsident des 
sowjetischen Komitees für europä
ische Sicherheit. Vorsitzender des 
Unionssowjets des Obersten So
wjets der UdSSR, erklärte, die posi
tiven Wandlungen auf dem europä
ischen Kontinent seien ein Ergebnis 
der zielstrebigen Bemühungen 
der Sowjetunion und der anderen 
sozialistischen Länder. Er würdig
te dabei die hervorragende Rolfe 
der Öffentlichkeit der europäischen 
Länder im Kampf für die weitere 
Entspannung. A. P. Schitikow hob 
hervor, daß der Besuch des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
L. I Breshnew in der Bundesrepu
blik Deutschland eine weit über 
den Rahmen der gegenseitigen Be
ziehungen beider Staaten hinaus
reichende Bedeutung hat und zur 
Sanierung des gesamten interna
tionalen Lebens in Europa und in 
der Welt beiträgt.

Die sowjetische Öffentlichkeit 
werde alles daran setzen, um die 
Ideen des' Friedens, der Sicherheit, 
der Zusammenarbeit und der guten 
Nachbarschaft zwischen den euro
päischen Völkern zum Sieg zu 
führen.

Revolutionären Regierung kontrol
lierten Gebiets sofort einzustellen, 
auf diesem Territorium keine Mi
litärposten zu errichten und keine 
Stellungen anzulegen wie auch ei
ne entsprechende Untersuchung 
über das Vorgehen der Saigoner 
Armee einzuleiten. Die Delegation 
der Provisorischen Revolutionären 
Regierung der Republik Südviet
nam fordert ferner die Einstellung 
der zwangsweisen Umsiedlung von 
friedlichen Einwohner in die so
genannten strategischen Dörfer 
und Konzentrationslager und den 
sofortigen Abzug aller Truppen 
auf ihre Positionen vor dem 27. 
Januar 1973.

Plus hundert
tausend

Am Anfang des Jahres gut ge
startet. fahren die Farmarbeiter 
des Gebiets fort, die Milchproduk
tion zu steigern. Der gesamte 
Milchertrag ist im Vergleich mit 
derselben Periode des Vorjahres 
um mehr als I0Ü00O Zentner an
gewachsen. Fast um ein Drittel 
vergrößerten die Viehzüchter der 
Rayons Komsomolez, Ordshonikid- 
se, Kamyschnoje die Milchproduk
tion. In Dutzenden Sowchosen ist 
inan in den Farmen zur Arbeit in 
zwei Schichten übergegangen, hat 
man für die Farmen den Frucht
wechsel für Futterkulturen einge
führt, bilanziert man die Futterra
tionen nach dem Eiweißgehalt.

Erfolgreich erfüllt das den Le- 
ninorden tragende Kollektiv des 
Sowchos „Fjodorowski" seine Ver
pflichtungen im Unionswettbewerb 
um die Steigerung der Produktion 
und des Verkaufs von Milch an 
den Staat. Die Wirtschaft hat be
reits den Milchlieferungsplan für 
5 Monate erfüllt. Von jeder Kuh 
erhält man hier jetzt täglich bis 
16 Kilo Milch. In den Gruppen der 
Melkerinnen Irma Koch, Anna 
Schneider, Galina Nowikowa sind 
die Kennziffern noch höher. In 
allen Milchfarmen des Sowchos sind 
die arbeitsintensiven Prozesse 
komplex mechanisiert.

In den Farmen werden die Fut
terrationen regelmäßig erneuert, 
sie sind vollgewichtig und mannig
faltig.

(KasTAG)
Gebiet Kustanal

Fünfjahrplan 
des Schäfers

SEMIPALATINSK. (KasTAG). 
Der Oberschäfer des Sowchos 
„Owzewod“, Rayon Ajagus, Ture- 
chan Tasbulatow ist der erste im 
Gebiet, der seinen Fünfjahrplan 
im Geburtenergebnis der Schafe 
vorfristig bewältigt hat. Er hat von 
je hundert Mutterschafen 189 
Lämmer erhalten. Von Beginn des 
Planjahrfünfts beträgt der Zu
wachs in Tasbulatows Schafherde 
3 203 Lämmer. -Das übertrifft sei
nen persönliche!) Fünfjahrplan um ' 
100 Lämmer.

Tasbulatow hat sich hohe Ziel- I 
marken bei der Schafschur vorge- I 
merkt.

(KasTAG) 

DONN. Vertreter der Kulturab- 
u teilung der Munizipalität 

von Dortmund bezeichneten die 
Tage der Sowjetunion, die in die
sem großen Industriezentrum statt-i 
fanden, als glänzenden Erfolg.

Im Laufe der Tage wurden zahl
reiche Ausstellungen über das Le
ben in der Sowjetunion gezeigt, 
Darbietungen von Musikerkollek
tiven und einzelnen Künstlern aus 
der Sowjetunion veranstaltet, eine 
Woche des sowjetischen Films 
durchgeführt usw.

p RAG. Auf Einladung des Mi-
• nisters für Auswärtige Ange

legenheiten der CSSR, Bohuslav 
Chnoupek, wird sein indischer 
Amtskollege. Swaran Singh, am 29. 
Mai zu einem offiziellen Besuch in 
der CSSR eintreffep, meldet CTK.

N] EW YORK. 14 prominente 
Vertreter 'der protestanti

schen und der katholischen Kirche 
der USA forderten in einem Brief 
die Einstellung der amerikani
schen Bombenangriffe auf Kam
bodscha. Diese Bombardements sei
en „unmoralisch, in militärischer 
Hinsicht nicht notwendig und un
gerechtfertigt", heißt cs in dem 
Schreiben.

TOKIO. Das amerikanische
■ Truppenkoinmando hat zum 

erstenmal offiziell zugegeben, daß 
die USA-Militärstützpunkte in Ja- 
Ean für den Vietnam-Krieg weitge- 

end benutzt wurden.
General Armstrong, Vertreter 

des Stabs der 7. USA-Flotte, er
klärte in Sasebo, die in dieser 
Stadt befindliche Basis habe „viel 
dazu beigetragen, die Operationen 
von Kampftruppen in Vietnam und 
ihre Versorgung mit Munition und 
anderem Kampigerät zu sichern".

| ONDON. Die Arbeitslosigkeit 
in Großbritannien hat allein 

nach offiziellen Angaben mit 
633 759 Erwerbslosen im Mai die
ses Jahres den höchsten Stand 
seit dem Amtsantritt der Tory-Re- 
gierung im Juni 1970 erreicht. Be- 

' ' ' ' - " - sind
Nord- 

sonders schwer betroffen 
Nordirland, Schottland und 
england.

Schätzungen britischer ......
Schaftswissenschaftler zufolge liegt 
die tatsächliche Zahl der Arbeitslo
sen über einer Million.

Wirt-

flSLO. Vertreter der Friedens-
Organisationen Polens, der 

DDR. Dänemarks, der BRD, der 
Sowjetunion. Norwegens und an
derer Länder beteiligen sich an 
den Friëdenstagen der nordischen 
Länder, einem internationalen Fo
rum in der norwegischen Haupt
stadt.

Die Friedenskämpfer wurden 
vom Oberbürgermeister von Oslo, 
Bull, empfangen.

Die Friedenstage sollen der wei
teren Entfaltung der Bewegung der 
Völker Europas für Entspannung, 
Sicherheit und Zusammenarbeit so
wie der Vorbereitung des Weltkon
gresses der Friedenskräfte im Ok
tober dieses Jahres in Moskau 
dienen.

DROSSEL. Um 6—10 Prozent 
steigen jährlich die Konsum- 

Jüterpreise in den Ländern
er europäischen Wirtschafts

gemeinschaft. Das wird in 
einem in Brüssel veröffentlichten 
Monatsbericht der EWG-Kommis- 
sion festgestellt.

Dem Bericht zufolge war im 
Februar mit 10 Prozent in Irland 
die höchste Steigerungsrate zu ver
zeichnen.

AMMAN. Der Ministerpräsi
dent Jordaniens. Ahmed al- 

Lawzi, hat seinen Rücktritt ein
gereicht. Einem Sprecher des Kö
nigshofes zufolge hat König Hus
sein den Rücktritt angenommen 
und seinen politischen Berater, 
Zeid al-Rifai. mit der Kabinetts
neubildung betraut.

KOPENHAGEN. Der isländi
sche Ministerpräsident, Ola- 

fur Johannesson, hat die Absicht 
der Regierung Islands mitgeteilt, 
beim UNO-Sicherheitsrat und beim 
NATO-Rat gegen die Präsenz bri
tischer Kriegsschiffe an der islän
dischen Küste zu intervenieren. Die 
Kriegsschiffe waren bekanntlich 
von der britischen Regierung ange
blich zum ,;Schutz" von Fischerei
fahrzeugen entsandt worden. Die
ser Schritt löste scharfe Proteste 
auf Seiten der isländischen Öffent
lichkeit aus.
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Seine 
Schüler

Am Obelisken der gefallenen 
Soldaten, das sich auf dem Gehöft 
des Sowchos „Imantajewski" er
hebt, stehen die kleinen Jungen 
und Mädchen in Reih und Glied. 
Sic legen Rechenschaft über die 
Erfolge im Lernen und darüber ab, 
wie sic der Wirtschaft geholfen ha
ben, Den besten OKtobcrkindcrn 
bindet man an diesem Tag das ro
te Pioniertuch um, ältere Pioniere 
werden in den Leninschen Komso
mol aufgenommen. Die Erwachse
nen sagen den Schulkindern ein 
Wort auf den Weg.

Unter den hier Versammelten 
ist auch der Lehrer Sergej Iwano
witsch Mich'ailow. Auf seine Anre
gung haben die roten Pfadfinder 
die Namen der Dorfgenossen er
mittelt, die im Kampf für die Hei
mat fielen und über die Heldenta
ten der Kämpfer Tatsachenmate
rial gesammelt.

Die Zeit geht. Die Kinder wach
sen heran. Viele von Sergej Iwa- 
nowitschs ehemaligen Schülern 
sind heute Ackerbauern und Vieh
züchter. Einige von ihnen treffen 
sich mit ihrem Lehrer auf den Be
schäftigungen der Schule für 
Grundlagen des Marxismus-Leni
nismus, die S. I. Michailow leitet 
Der Propagandist kennt jeden Zu
hörer. dessen Fähigkeiten und Nei
gungen. Ein angesehener Mann ist 
beispielsweise der Kommunist 
und Schlosser A. W. Skorochodow. 
Er übererfüllt täglich sein Soll, von 
seinen Kenntnissen und Fertigkei
ten hing in vielem der Erfolg in 
der Vorbereitung der Technik zur 
Aussaat ab. Das Porträt des 
Schlossers ist auf der Ehrentafel. 
Man kennt den Bestarbeiter auch 
als Deputierten des Dorfsowjets. 
Der Kommunist S. W. Grigorjew 
lernte bei Sergei Iwanowitsch in 
der Schule und erhielt dort das 
Reifezeugnis. Heute ist er ein er
fahrener Traktorist.

In den letzten Beschäftigungen 
wurde über die große Bedeutung 
der Visiten des Genossen L. I. 
Breshnew in Polen, der DDR und 
der BRD gesprochen, die Doku
mente des Aprilplenums des ZK 
der KPdSU giklârt

(KasTAG)
Gebiet Koktschetaw

Wettbewerb 
in Fremdsprachen

Mehr als 100 Schüler der 10. 
Klassen der Schulen der Stadt An
garsk wetteiferten im Lesen und 
Übersetzen eines unbekannten 
Textes in englischer, deutscher und 
französischer Sprache. Es galt, in 
wenigen Minuten die besten Fer
tigkeiten Im Lesen und Verstehen 
des Inhalts zu zeigen. Diese 
Schlußetappe des Wettbewerbs fand 
unlängst in der Mittelschule Nr. 26 
statt

Im Deutschen siegten Sergej 
Kornejew, Schüler der Mittelschule 
Nr. 30, dessen Deutschlehrerin 
Amalia Pister ist, und Lena Kuli- 
nowa (Mittelschule Nr. 13), die 
von Emma-Janowa unterrichtet 
wird. Im Englischen siegten Ser
gej Semjonow (Schule Nr. 25) und 
Ira Pogorelowa (Schule Nr. 27).

Die Sieger des Wettbewerbs wur
den mit Urkunden der Stadtab
teilung Volksbildung ausge
zeichnet. Diese eigenartige Prü
fung in der Fremdsprache spornt 
die Schüler an, besser zu lernen, 
weckt das Interesse für das Fach 
und ist von erzieherischer Bedeu
tung.

A. BRETZ

Unser Jubiläum
Samuel Klein, zur Zeit Deutsch

lehrer der Zellnograder Stadtschu
le Nr. 28, übt mit einer Unter
brechung seit 1934 den Lehrerberuf 
aus. 25 Jahre davon in Kasachstan.

Jetzt wirkt er schon einige Jahre 
erfolgreich in der im neuen Rayon 
eröffneten Schule. Hier kamen 
Schüler aus verschiedenen Schulen 
zusammen, was die Lehr- und Er
ziehungsarbeit erschwerte.

Wieder Ist ein Schuljahr zu Ende, 
nur die Prüfungen in der 10. Klas
se sind geblieben, die 40 seiner 
Schüler in Deutsch ablegen werden.

In der Schule Nr. 28 bemüht sich 
Samuel Georgewitsch viel um die 
Ausstattung des Sprachkabinetts 
und die Anwendung technischer 
Mittel im Fremdsprachenunterricht. 
Jetzt wird schon an der Einrichtung 
eines zweiten Sprachzimmers ge
arbeitet. Er hat sich gut mit den 
Arbeitern aus dem Patenbetrieb an- 
gefreundet und sie helfen bei der 
Ausstattung der Fremdsprachenka
binette. Jetzt sind schon neue Kino
apparatur und ein Fernsehgerät be
reitgestellt worden.

Im nächsten Schuljahr soll in Zell- 
nograd ein Wettbewerb der Sprach-
beflissenen der Stadtschulen statt
finden. Kleins Schüler führen schon 
in diesem Jahr eine Generalschau 
als Vorbereitung auf dieses Treffen 
durch, um die ersten Plätze zu be
legen.

Samuel Klein ist nicht mehr der 
Jüngste, doch geht er ganz in sei
ner Arbeit auf und freut sich zu
sammen mit den Schülern und ihren 
Eltern über die Erfolge Im Deutsch
unterricht.

Foto: D. Neuwirt

Anfang Juni feiert das Koturku- 
ler Zooveterinärc Technikum, Ray
on Stschutschinsk, seinen 25. 
Gründungstag. Ober 3100 Veteri
näre, Zootechniker, Agronomen 
haben in diesen Jahren das Tech
nikum absolviert und arbeiten als 
Fachleute in vielen Gebieten Ka
sachstans oder in den Nachbar
republiken. Viele der ehemaligen 
Zöglinge der Lehranstalt sind er
fahrene Leiter von Wirtschaften, 
wissenschaftliche Mitarbeiter oder 
Parteifunktionäre geworden. Es ist 
erfreulich, daß die meisten leiten
den Fachleute in den Sowchosen 
des Gebiets Koktschetaw Absolven
ten unseres Technikums sind.

Die Vorbereitung des Jubiläums. 
' ist im vollen Gang. Die Gruppen 
i der Studenten wetteifern im Ler- 
| nen, in der gesellschaftlichen Ar- 
I beit, um den ersten Platz zu er- 
I ringen. Die Laienkünstler bereiten 
ein buntes Programm vor, in das

Liebe und Sorgfalt
Karussell, Schaukeln, schmucke 

kleine Häuschen im Hof, eine rei
che Auswahl der schönsten Spielsa
chen — alles wie es in einer Kin
deranstalt sein soll. Doch die 
Hauptsache ist natürlich die Lie
be und Sorgfalt, mit der man hier 
die Kleinen umgibt. 

die besten Nummern der in diesem 
Jahr gegebenen Konzerte aufge
nommen wurden. Auch in den La
boratorien werden neue An- 
schaungsmittel, neue Ausstellungen 
von Geräten und Präparaten vor
bereitet.

Auf mehreren Ständen kann 
man das Leben unseres Techni
kums im Verlaufe von 25 Jahren 
verfolgen: erst befand es sich in 
einem alten baufälligen Holzgcbäu- I 
de und jetzt hat es einen moder- 1 
nen vierstöckigen Lehrblock und 
drei mehrgeschossige Studentenhei
me sowie ein Haus, in denen die 
Lehrer wohnen.

Besonders viel hat in diesen Ta
gen der Direktor Valentin Kim, 
der. schon über 10 Jahre das Kol
lektiv leitet, zu tun.

A. SCHOLL, 
Lehrer des Technikums

Gebiet Koktschetaw

Die Kinderkrippe Nr. I des 
Mitschurin-Sowchos, Rayon Tulku- 
bas, leitet Anna Konorewa. Man 
kann sie dort fast zu jeder Zeit 
antreffen, entweder unter den Kin
dern oder auch in der Küche, wo 
sie die Köchin anleitet, damit die 
Speise auch immer schmackhaft 
zubereitet wird. Die Erzieherin

Wer ist dein Berater?
Ich lebe im Dor/e Roaouifco, Gebiet Pawlodar, und 

beende in diesem Jahr die 8. Klasse. Schon lange ha
be ich mich entschlossen, den Beruf eines Konditors 
su erlernen. Man versucht la, mir abzuraten. Daraus 
wird aber nichts. Ich bin lest entschlossen, den einmal 
gewählten Beruf zu erwerben. Wenn ich in diesem 
Jahr nicht ankommen sollte, werde Ich in der 0. Klas
se weiterlernen und nach Beendigung der Mittelschule 
doch Konditor lernen.

Ich bitte die Bedaktion mir zu raten, wo Ich die
sen Berul am besten erlernen kann, welche Dokumen
te vorzubereiten sind.

Nelly HAAG 
Liebe Nellyt

Wir haben deinen Brief aufmerksam durchgclesen. 
Zum ersten Mal haben wir von dir gehört. Das cs In 
Rosowka eine Schülerin Nelly Haag gibt, die Kondi
tor werden will, ist fast alles was wir über dich 
wissen. Leider hast du nicht geschrieben, wie du da. 
zugekommen bist, dir gerade den Beruf eines Kon
ditors zu wählen. Du schreibst auch nicht, wer und 
aus welchem Grund dir abrät. Zuerst schreibst du. 
daß dein Entschluß feststeht und gleich darauf fragst 
du, wo man diesen Beruf erlernen könnte. Also "Weißt 
du nicht eimal, wo du weltcrlernen wirst.

Es gibt so viele Berufe und ein jeder hat seinen 
Reiz.

Unlängst besuchte ich die Karagandacr Süßwaren
fabrik, deren hochwertige Erzeugnisse in ganz Kasach
stan sehr gefragt sind. Für musterhafte Arbeit wurde 
das Kollektiv der Fabrik mit dem Orden des Roten 
Arbeitstrnnrrs ausgezeichnet. Dort sind über I 000 
Arbeiterinnen beschäftigt. das sind wunderbare 
Konditoren, die feines Gebäck und Süßigkeiten herstcl- 
len. In den Hallen stehen komplizierte Maschinen. Dort 
ist es an manchen Arbeitsplätzen heiß und die Arbeit 
ist kein Zuckerlecken. Täglich stellt man 150 Tonnen

Süßwaren her, das Ist eine große Arbeit. Dort könnte 
ein junger Mensch gut seinen Arbeilsweg beginnen.

Im vergangenen Jahr weilte Ich in eurem M.-.cl:- 
bardorf Lugansk und freute mich zusammen mil den 
Kolchosbauern über das wunderbare Brot, das man 
dort bäckt. Alle Hausfrauen des Dorfes haben cs - i 
gegeben, zu Hause zu backen, denn das Brot aus der 
Gemeinschaftsbäckerei Ist unübertroffen. Die Bäckerin- j 
non aus Lugansk verrichten freudig und fleißig ihre* 
Arbeit. I

Wir haben in der Pawlodarer Gebietszeitung ge-I 
blättert. Dort werden verschiedene Lehranstalten 
genannt, wo sich die Schulabgänger als Schlosser, 
Dreher, Maurer, Stuckarbeiter u. a. ausbilden können, 
cs gibt sogar eine spiezielle Schule-Speisehalle. Es ist 
natürlich auch angegeben, welche Dokumente dem Ge
such um Aufnahme beizulegen sind.

Die beste Schule in Kasachstan, wo man den Kon- 
dltorbcruf erlernen kann, ist doch wohl die Handels- 
Kulinarschule in Alma-Ata, 480003, Tschaikowskaja- 
Straße 3

Man denkt über so manches nach beim Lesen dei
nes Briefes. Hat man etwa in deiner Schule noch 
nicht über die Berufswahl gesprochen und was sagen 
deine Eltern dazu, möchte man fragen. Allerorts bera
ten sich doch die Schulabgänger mit den Eltern und 
Lehrern, mit Bestarbeitern ihres Ortes.

Sei nur mir nicht böse, Nelly wenn Ich unrecht ha
be, aber ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren, 
du wolltest jemandem zum Trotz Konditor werden. 
Die Berufswahl ist aber eine sehr ernste Sache, 
die man reiflich überlegen soll, ohne dabei so ein 
Gefühl wie Trotz und Eigensinn zu befragen.

Wäre es nicht doch besser, erst mal die Mittel
schule im Heimatdorf zu beenden. Sind nicht auch 
deine Eltern derselben Meinung?

A. HASSELBACH

Freude, die
Martin Koch begann seine Ar

beitslaufbahn als Zimmermann in 
der mechanisierten Wanderkolonne. 
Man errichtete gerade die Gebäude 
der heutigen Technischen Berufs
schule Nr. 126. Und jetzt unter
richtet er schon acht Jahre in der 
Berufsschule. Er hat große päd
agogische Begabung. Er ist selbst 
Absolvent einer Fabrikschule und 
seine drei Söhne Alexander, Wla
dimir und Heinrich haben die Be
rufsschule Nd. 126 In Alexejewka 
ausgezeichnet absolviert und erhiel
ten Einweisungen, um ihr Studium 
im Karagandaer pädagogischen 
Industrietechnikum fortzusetzen. 
Wladimir Koch war auch schon 
Lehrmeister in der Berufsschule, 
gegenwärtig dient er in der Armee.

Martin Gustawowitsch versteht 
es, mit widerspenstigen und über
heblichen Jungen umzugehen. Das 
sind nicht selten Halbwüchsige, 
mit denen weder die Lehrer in der 
llgemeinbi'Idenden Schule, noch die 

Eltern fertig wurden. So ein 
schwieriger Junge war Witja Slep
zow. Seine Eltern hatten ihn auf
gegeben Der Bursche war ganz aus 
Rand und Band geraten. Er 
strolchte, übernachtete .in Kessel
räumen. Vor einem Jahr hatte man 
ihn in d:e Ländliche Berufsschu'e 
Nr. 48 „KasZIK" geschickt. Dort 
behagte es ihm aber nicht und er 
blieb wieder ohne Beschäftigung

Die Kommission für Minderjäh-

Nina Issoimowa arbeitet mit be
sonderer Hingabe, auch die ande
ren Mitarbeiter bemühen sich, denn 
sie kämpfen um den Titel Kollek
tiv der kommunistischen Arbeit 
und belegten im sozialistischen 
Wettbewerb den ersten Platz. Das 
Kollektiv wurde mit einer Ehren
urkunde ausgezeichnet.

Ph. HOCHHALTER

Gebiet Tschlmkent

das Herz
rige wies Viktor Slepzow in die
Berufsschule Nr. 126 ein. Er kam 
in Martin Kochs Gruppe. Anfangs 
lernte er schlecht. verschwand 
manchmal spurlos, schwänzte gan
ze Wochen den Unterricht, Dieser 
Schüler machte seinem Lehrmeister 
nicht wenig Sorgen. Schließlich 
fand Martin Koch den passenden 
Schlüssel zum Herzen des Jungen. 
Gegenwärtig verwaltet Viktor Slep
zow die Werkzeugkammer der 
Werkstatt, sorgt für Ordnung im 
Raum. Zuvertrauen heißt vielleicht 
das Mittel, das wledermal Wunder 
wirkte. Viktor Ist bemüht, das 
Vertrauen seines Erziehers zu 
rechtfertigen, da er sich um das 
Schicksal jedes Halbwüchsigen Sor
gen macht

lm großen und ganzen herrscht 
in der Gruppe eine sachliche und 
freundschaftliche Atmos p h ä r e, 
doch ein anderer Junge ist ver
schlossen geblieben. Martin Gusta- 
vowitsch gelingt es nicht, den Ab
stand zwischen Lehrer und Zög
ling zu überbrücken. Lehrmeister 
Koch beschuldigt sich selbst, klagt 
über eigene „Hilflos:gkeit“. Er ist 
überzeugt, daß kein Kind die ehr
liche Teilnahme der Erwachsenen 
an seinem Schicksal mit fort
dauernder Gleichgültigkeit auf
nehmen kann. Schließlich und end
lich müssen sie einander verstehen 
lernen und gute Kameraden wer-

Wichtiges
Arbeitsfeld
vernachlässigt

erwärmt
den. Martin Gustavowitsch weiß, 
daß es so sein wird. Doch das 
Bürschchen ist es noch nicht, gerade 
so wie es Anatoli Maximow, Alex
ander Sharow und mehrere andere 
„Schwierige" zuerst nicht einsehen 
wollten Dafür war die Freund
schaft später so fest, daß die Jun
gen sogar während ihres kurzen. 
Zehn-Tage-Urlaubs aus der Armee 
zuallererst Ihren Erzieher und Leh
rer besuchten. Wie soll man sich 
da nicht mit Leib und Seele der 
Sache widmen, wenn man die 
Früchte dieser Arbeit sieht, die 
Freude bringt und das Herz er
wärmt!

Auch Musik erwärmt die Her
zen. Durch die Musik kann man 
viel erreichen. Deshalb nimmt Mar
tin Koch alle, die es wünschen, in 
das Orchester für Streichinstrumen
te auf. das er leitet Und die 
Jungen, die früher nie eine Gi
tarre, Mandoline oder Geige in der 
Hand gehabt hatten, sind bereits 
nach einem halben Jahr begeister
te Laienkünstler.

So arbeitet und lebt der Meister 
im Fach Zimmerei Martin Koch, 
der unermüdliche Erzieher und 
Lehrer der Technischen Berufsfach
schule In Alexe|ewka.

L. HILGENBERG

Zellnograd

MODE ist mehr als Beklei
dung. Sie ist Maßstab gesell

schaftlich bedingter Ausdrucksfor
men des Menschen. Mode erstreckt 
sich also nicht nur auf die Um
hüllung oder d^s Außere der 
menschlichen Persönlichkeit, son
dern auf die unterschiedlichsten 
Bereiche unserer Umwelt. Selbst 
Kunst und Literatur sind nicht frei 
von ihren Einflüssen: Formen der 
Darstellung rn der gesamten Kunst 
wurden oft von Modeströmungen 
erfaßt — und auch umgekehrt: 
Bilder, Künstler oder Helden der 
Literatur und des Films wurden 
zu Leitbildern der Mode. So ent
stand mit dem Erscheinen von 
Goethes Weither ein ausgesproche
ner Werlher-Rummel.

Weil sich diese Ideen und Ten
denzen in der Bekleidung, als der 
dem Menschen engsten Umwelt, 
besonders prägnant widerspiegeln 
und weil damit soziale Wertungen 
verknüpft sind, sprechen wir 
meist von Mode, wenn wir Beklei
dung meinen, und sehen in der 
Bekleidung Mode: das heißt nicht 
Kleidung an sich, sondern Klei
dung in ihrer zeitgemäßen und ge
sellschaftlichen Bezogenheit, also 
mit bestimmten Tendenzen, die 
Verhaltensweisen der Menschen 
voraussetzen und auch nach sich 
ziehen. So erscheint der junge 
Mann plötzlich weiblich und ro
mantisch, während das junge Mäd
chen mit Jeans und kurzem Haar
schnitt männlich und herb wirkt 
Man trägt geschlechtsindifferen« 
te Partnerschaftskleidung, d. h., 
auf Gruppen- oder Paarbezie
hung abgestimmt

Auswirkungen der Emanzipati
on der Frau? Oder einfach nur so, 
weH's eben Mode ist? Werden die
se Erscheinungen eines Tages nicht 
wieder ins Gegenteil umschlagen? 
Bekanntlich vollzieht sich jede 
Entwicklung nicht geradlinig, son
dern In Widersprüchen. Sind wir 
Spielball in diesem Prozeß, oder 
können wir ihn beeinflussen?

Die Erfahrung lehrt daß gerade 
in der Mode die Manipulation fal
scher Leitbilder unserem sozialisti-

Mode und Persönlichkeitsbildung
sehen Menschenbild enlgegenwirkt. 
Deshalb müssen wir in dieser 
Hinsicht besonders entschieden mit 
allen uns zur Verfügung stehenden 
Mitteln lenken!

Oft findet man unter einer wil
den Aufmachung einen vernünftigen, 
durchaus zugänglichen jungen Men
schen, der sich der Konsequenz 
seiner Darstellung gar nicht be
wußt geworden ist oder aber sei
ne Opposition gegen Konventionel
les und Langweiliges zum Aus
druck bringen will. Meist ist das 
keine prinzipielle gesellschaftliche 
Grundhaltung, sondern einfach das 
Bestreben, „anders", „besonders“ 
oder auch „gleich“ zu sein. Damit 
entsteht aber ein ernsthaftes ge
sellschaftliches und auch pädago
gisches Problem: Abgrenzung ge
gen was oder wen? Identifizie
rung womit?

Wenn die sozialistische Pädago
gik als Bildungs- und Erziehungs
ziel die allseitig entwickelte Per
sönlichkeit sieht, die ein hohes 
gesellschaftliches Bewußtsein und 
die Entwicklung des Willens, der 
Gefühle und des Charakters ein
schließt, so kann sie nicht an der 
Mode vorübergehen, die den Men
schen in seiner Selbstdarstclhing 
wesentlich mitformt.

Der sowjetische Wissenschaftler 
Kagan schreibt in seinen Vorlesun
gen zur marxistisch-leninistischen 
Ästhetik, daß weder in der Ent
wicklung der gesamten Menschheit 
noch in der Entwicklung der ein
zelnen Persönlichkeit das ästheti
sche Verhältnis zur Natur aprio- 
ro gegeben sei, sondern daß es 
lm Verlauf der gesamten prakti
schen und geistigen Lebenstätig
keit des Menschen herausgeb'ddet 
werde.

Werden unsere jungen Menschen 
Im Prozeß des Suchens nach Leit
bildern und ästhetischen Maßstäben 
von Elternhaus, Schule und Ju

gendverband, vor allem durch un
sere Massenmedien ausreichend un
terstützt? Werden Möglichkeiten 
der Sclbstbctrachtung und Darstel
lung geboten und gelenkt? Wie 
kann sich die Persönlichkeitsent
wicklung Im äußeren Erscheinungs
bild ausdrücken? Diese und ähn
liche Fragen stellen sich Pädago- 
Sen und Modeschaffende, die an 

er Gestaltung der Jugendmode 
arbeiten.

Experimente von Modestudentin
nen der Kunsthochschule Berlin 
mit Schülern .führten zu überra
schenden Ergebnissen bei der Ent
deckung der eigenen Individualität. 
Allein durch Veränderung der Fri
sur wurde plötzlich ein ganz an
derer Ausdruck des Gesichtes er
reicht. Natürlich setzen solche Ver
suche das Kcnnenlcrnen des 
Schülers voraus, das Einbeziehen 
seiner eigenen Vorstellungen und 
die Berücksichtigung seiner Wesens
merkmale. Es dürfen auf keinen 
Fall KüschccvorsteHungen entste
hen.

Mit unseren Vorstellungen vom 
sozialistischen Menschen stellen 
wir bekanntlich kein konkretes 
Leitbild in den Vordergrund, er
richten kein Dogma. Unser Men
schenbild ist vielmehr „verallge
meinerter Ausdruck der wesentli
chen Qualitäten des Menschen der 
sozialistischen Gesellschaft", es 
setzt die volle Entfaltung der
Individualität voraus. Aus dem 
Wcchselverhältnis von Gemein
schaftlichkeit und Individualität in 
ihrer ganzen Vielfalt entsteht die 
sozialistische Gesellschaft. Erst die
se schafft die sozialen, ökonomi
schen, politischen und kulturellen 
Verhältnisse, die zur vollen Ent
faltung menschlicher Fähigkeiten 
und ästhetischen Vermögens not
wendig sind. Unsere sozialistische 
Gesellschaft hat sich auch Nor
men geschaffen, die sich aus Ihren 
gesellschaftlichen Zielen ergeben: 

die Sicherung der Interessen der 
Arbeiterklasse, die Beseitigung der 
Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen, die Sicherung des 
Friedens und der Aufbau der 
kommunistischen Gesellschaft. Doch 
innerhalb dieser Normen bieten 
sich breite Entfaltungsmöglichkei
ten für die Persönlichkeit. Ja, die 
Gesellschaft fordert und fördert 
Talente, individuelle Eigenschaften 
und Verhaltensweisen, sofern sie 
humanistischer Art sind. Das In
dividuum wird nicht, wie in der 
bürgerlichen Gesellschaft, Isoliert, 
sondern wirkt als differenzierte 
Persönlichkeit an der Verwirkli
chung des Sozialismus mit. Hier
bei spielt das ästhetische Niveau, 
zu dem auch die gestaltete äußere 
Erscheinung gehört, eine beträcht
liche Rolle — einerseits als Reflek- 
tion gesellschaftlichen Bewußtseins, 
andererseits auch als Vorbild.

Wie bekannt ist, unterliegt der 
Mensch seit frühester Kindheit 
ästhetischer Beeinflussung und er
wirbt dabei Maßstäbe, Wertvorstel
lungen, seinen Individuellen Ge
schmack. Demzufolge muß seine 
ästhetische Erziehung, zu deren Er
gebnissen auch das Modebewußt
sein gehört, möglichst früh einset
zen. Alle Kräfte, die auf die Per- 
sönlichkcitscntwlcklung einwirken: 
Elternhaus, Krippe und Kindergar
ten, Schule und Jugendverband, 
vor allem die Massenmedien und 
nicht zuletzt die Industrie, die Ja 
die Produkte der Umwelt schafft, 
müssen in diesen Erziehungsprozeß 
einbezogen werden.

Wie sieht das In der Praxis 
aus?

Schon bei oberflächlicher Ein
schätzung des Modebewußtseins 
von Schülern und Jugendlichen 
fällt auf, daß so selbstverständli
che Voraussetzungen und Mittel 

für gutes Aussehen wie Körper- 
und Gesichtspflege, ■ Sorgfalt in 
Bekleidung und Frisur, <fe richti
ge Anwendung von Kosmetik ver
nachlässigt werden. Ja, man hat 
machmal den Eindruck, daß die
se Vernachlässigung angestrebt 
wird. Sicher muß, wenn es die El
tern nicht schaffen, der Lehrer ein- 
Sreifen, aber Grundhaltungen wie 

efühl für Sauberkeit und Sorg
falt, unentbehrliche Voraussetzung 
S:en kulturvollen Lebens, müssen in 
rühestcr Kindheit in Elternhaus 

und Krippe bzw. Kindergarten ent
wickelt werden. Hierbei wirkt am 
stärksten das elterliche Vorbild. 
Den Kindern muß klar werden, daß 
Sauberkoit und Sorgfalt wesentli
chere Kennzeichen äußerer Schön
heit sind als effektvolle Auf
machung. Das gilt auch für das 
Verhalten und Benehmen des Kin
des. Innerhalb der Schule hat der 
Klassenlehrer sicher die größte 
Möglichkeit, auf den Schüler ein
zuwirken, aber vergessen wir nicht 
die Selbsterziehung durch das Klas
senkollektiv. Oft wirkt Kritik aus 
eigenen Reihen überzeugender, 
nachhaltiger!

Wichtiger als Verbote sind In
itiativen. Wir sollten also die eige
ne Erfindungsgabe Jugendlicher, 
ihren Ideenreichtum und die Per
sönliche Note herausfordern, wie 
es zum Beispiel in Zeichen- und 
Malwettbewerben bereits geschieht. 
Unsere Mode bietet doch gerade 
gegenwärtig die unterschiedlich
sten Möglichkeiten zu variieren 
und zu kombinieren.

Eines sollte man bei allen Be
mühungen aber nicht vergessen: 
Mode allein schafft noch nicht Per
sönlichkeit und kann diese nicht 
ersetzen. Mode kann aber wie die 
Kunst das menschliche Leben be
reichern. Kulturvoll leben schließt i 
Modebewußtsein als Äußerung von 
Lebensfreude und schöpferischer 
Position der Persönlichkeit ein.

Prof. Ursula FEBLIG, 
Kunsthochschule Berlin 

Daß der Erziehungsarbeit in un
seren Schulen kolossale Aufmerk
samkeit geschenkt wird und daß 
ein Lehrer auch Erzieher ist, un
terliegt keinem Zweifel Es ist 
überhaupt unmöglich, diese zwei 
Begriffe — Lehrer und Erzieher — 
zu trennen: sie bilden etwas Gan
zes, Einheitliches, Untrennbares. In 
der Schule Nr. II in Nikolajewka, 
Rayon Ui, leitet diese verantwor
tungsvolle Arbeit eine erfahrene 
Lehrerin, Valentina Schachtemiro- 
wa.

Von früh bis spät ist diese Frau 
auf den Beinen. In der Schule, im 
Sowchos, im Elternhaus — überall 
hat sie zu tun.

Die Klassenleiter dieser Schule 
haben ausführl'che Erziehungsplä
ne. Die meisten Erziehungsstun
den, die Ich während einer Inspek
tion in verschiedenen Klas
sen besuchte, waren lehrreich und 
verliefen erfolgreich.

In der Schule wurden eine Rei
he Abende zu Fragen der Kunst. 
Literatur, Geschichte, Physik und 
Chemie veranstaltet. Lebhafte Dis
kussionen veranstaltete man zu 
Themen wie: „Mit Würde leben — 
was heißt das?", „Hast du schon 
für deine Würde kämpfen müssen?”, 
„Du hast noch wen g im Leben 
getan Heißt das wohl, daß du 
wenig wert bist?“

Knüpft man ein Gespräch mit 
den Oberschülern über die Berufs
orientierung an, so merkt man 
wohl, daß auch dieser Arbeit große 
Aufmerksamkeit geschenkt wird. 
Vertreter des Sowchos „Rasswet“ 
sind hier ständige Gäste, und die 
Kinder antworten flott, das unse
re moderne Landwirtschaft Men
schen mit guten Kenntnissen 
braucht

Viele haben sich schon entschlos
sen, nach Beendigung der Mittel
schule im Sowchos zu bleiben, und 
nach dem Beispiel ihrer Eltern für 
gute Ernteerträge zu sorgen. Im 

Schuljahr 1971 — 1972 schlossen 147 i 
Jungen und Mädchen in der 
Schule Nr I1 ihre Mittelschulbil
dung ab. Wo sind diese Schulab
gänger gegenwärtig? 21 studieren 
an Hochschulen, 20 an Fachschu
len, 101 haben im Sowchos ..Ras
swet" nach ihrem Wunsch Arbeit 
gefunden. Von 141 Schülern, die im 
vorigen Jahr die 8. Klasse absol
viert haben, lernen nun 91 in der 
9. Klasse, 30 in Fach- und Be
rufsschulen, und die anderen ar
beiten im Sowchos. Diejenigen, die 
mit 8 Klassen im Sowchos arbei
ten, lernen in der Abendschule. 
Für sie sind dazu die nötigen Ver
hältnisse geschaffen

Regelmäßig werden Elternver
sammlungen durchgeführt, wo man 
aktuelle Fragen über Erziehung, 
Disziplin und Lernerfolge behan
delt. Allein diese Versammlungen 
besuchen nur recht wenig Eltern, 
und überhaupt besuchen die El
tern die Schule nur sehr, sehr 
selten.

Die Klassenleiter finden ja auch 
nicht genügend Zeit, die Wohnun
gen der Kinder und deren Eltern 
zu besuchen. Gerade d e enge Zu
sammenarbeit Schule-Eltem-Kinder 
Ist nicht auf der nötigen Höhe. 
Und das sind wohl auch die ei
gentlichen Ursachen, warum viele 
Rechtsverletzungen seitens der 
Schüler in der Milizabteilung re- 
Slstriert sind. Es stehen 97 Kin

er der Schule auf Rechnung we
gen Diebstahl. Rowdytum. Ge
brauch von Alkoholgetränken und 
anderen Rechtsverletzungen.

Da haben Schulleitung. Klassen
leiter, Pionier- und Komsomolorga
nisation bei weitem nicht alles ge
tan. Man schenkt der Arbeit mit 
den Eltern der Kinder zu wenig 
Aufmerksamkeit.

J. KLASSEN

Gebiet Alma-Ata
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Quellen 
des Erfolgs

Das Kollektiv des Waggonaus- 
bcsscrungswcrks von Zclinograd 
löst erfolgreich seine Aufgaben im 
neunten Planjahrfünft. In zwei 
Jahren stieg der Produktionsuni
fang um 31,4 Prozent und der 
Produktionsausstoß um 55 Pro
zent.

Auch in diesem Jain wurde ein 
guter Anlauf genommen. Die Ar
beitsergebnisse für vier Monate 
geben das Recht zu sagen, daß wir 
unsere Verpflichtungen Im ent. 
scheidenden Jahr des Planjahr, 
fürrfts erfolgreich einlösen wer
den.

Wie erreichen wir hohe Kennzif
fern. wie rückten wir an die Spit
ze der Betriebe des Ministeriums 
für Verkehrswesen vor?

Vor allem dadurch, daß die In. 
genieurc und Meister in wenig Zeit 
eine große Arbeit zur Vervoll
kommnung der Produktionsorgani
sation leisteten, eine modernere 
Technologie cinführten und die Ar
beitsprozesse stärker mechanisier
ten, wobei ihnen die guten Erfah
rungen der Waggonausbesscrungs- 
werke von Stryisk und Panjutinsk 
zugute kamen. Die Verteilung des 
Sauerstoffs und des Propan-Butan
gemischs an die Arbeitsplätze ist 
letzt zentralisiert Am Abschnitt 
Waggonmontage werden die repa
raturbedürftigen Stellen mit Hilfe 
von Kftnen in zwei Etagen be
dient. So wurden Engpässe aus 
dem Weg geräumt. Die offenen 
Waggons können Jetzt schneller 
Überholt werden. Am Demontagcab- 
schnitt funktioniert nun ein Förder
strang, das Abspülen der demon
tierten Wagen verrichtet eine Spe
zialmaschine. Nun verläuft die Re
paratur der offenen Wagen an ei
nem abgeschlossenen technologi
schen Laufband.

Das ist weit nicht alles, was uns 
ermöglichte, den Produktionsaus
stoß zu vergrößern und bessere 
Qualität zu erreichen. Viel wichti
ger'ist, daß das Kollektiv einen 
rhythmischen Arbeitsablauf erzielte, 
indem es geschickt die moralische 
und materielle Aufmunterung in 
Einklang brachte.

In der Regel produzierte 
das Werk in der ersten Deka
de des Atonats um 15—20 Pro
zent und in der zweiten um 10— 
15 Prozent weniger als in der 
dritten Dekade. An dieser „Krank
heit” leiden heutzutage noch viele 
Betriebe. Den ungleichmäßigen Ar
beitsablauf erklärt man gewöhnlich 
durch mangelhafte materiell-tech
nische Versorgung. Aber das ist 
längst nicht immer so. Diese fal
sche Meinung stört die Leiter und 
ingenieur-technischen Mitarbeiter 
bei der richtigen Lösung dieser 
Frage.

Wir hatten eingesehen, daß un. 
ser Betrieb ohne Kapitalanlagen,

in denselben Räumen und bei der
selben Zahl Arbeiter etwa um 20 
Prozent mehr porduzieren könnte, 
wenn wir rhythmisch arbeiten 
werden, d. h. in der ersten und 
zweiten Dekade ebensoviel produ. 
zieren wie in der dritten.

So rückte der Arbeitsrhythmus 
Ins Zentrum der Aufmerksamkeit 
der Betriebsleitung, der Partei-, Ge
werkschaft«- und Komsomolorgani
sation.

Das frühere Entlohnungssystem 
war nicht genügend auf die Ein. 
Satzbereitschaft des Kollektivs und 
der einzelnen Arbeiter für die 
Planerfüllung, auf die Festigung 
der Arbeitsdisziplin und den gleich
mäßigen Airbeitsablaiif abgczielt. 
An einzelnen Abschnitten wurden, 
wenn alle Kennziffern erreicht wa
ren, Prämien in der Höhe von 10 
Prozent des Stücklohns gezahlt, 
während an anderen Abschnitten, 
wo ebenfalls jrn Stücklohn gear
beitet wurde, dieselben Leistungen 
keinerlei Zuzahlungen zum Arbeits
lohn zur Folge hatten. Die Briga. 
den, Abschnitte und einzelne Ar
beiter, die ihr Soll nicht leisteten, 
die Arbeitsdisziplin verletzten, wa
ren bei diesom System In die glei
che materielle Lage gestellt, wie 
auch die Bestarbeiter und Bcstkol- 
lektive.

Es galt, die Entlohnung so zu 
Sestalten. daß jeder Arbeiter an 

er qualitativen Planerfüllung, am 
gleichmäßigen Arbcitsablauf und 
an der beständigen Erfüllung des 
Schichtsolls Interessiert ist.

Eine Gruppe von Ingenieuren, 
zu der auch Bestarbeiter gehörten, 
wurde beauftragt, ein solches Ent
lohnungssystem auszuarbeiten, das 
dann an einem zurückbleibenden 
Abschnitt der Wagendemontage im 
4. Quartal 1971 erprobt wur
de. Dieser Abschnitt arbeitete jetzt 
viel besser. Die Arbeitsproduktivi
tät stieg fast gleich um 15 Pro
zent, es wurde gleichmäßiger ge
arbeitet, die Arbeitsdisziplin wur
de weniger verletzt.

An diesem Experiment überzeug
ten wir uns alle, daß das erarbei
tete System der materiellen Auf
munterung Bürgerrecht bekommen 
muß. Im ersten Vierteljahr 1972 
wurde dieses Entlohnungssystcm 
an allen wichtigen Produktionsab- 
schnitten eingeführt, wobei die Be
sonderheiten des jeweiligen Ab
schnitts in Betracht gezogen wur
den.

Der Lohn des Arbeiters setzt 
sich jetzt aus drei Elementen zu
sammen: direkter Stücklohn (etwa 
60—70 Prozent), Mehrleistungs
prämie (etwa 15—20 Prozent des 
Stücklohns) und Lohnzuschlag für 
Einhaltung des Arbeitsrhythmus 
bei der Erfüllung des Monatspla
nes (etwa 15—20 Prozent des 
Stücklohnes).

Der Einführung dieses Entloh- 
nungssystoms ging eine große Auf
klärungsarbeit voraus. Die Ver
letzer der Arbeitsdisziplin und die
jenigen, die sich wenig um die 
Planerfüllung kümmerten, waren 
von der neuen Ordnung natürlich 
nicht begeistert. Nach der neuen 
Ordnung bekamen sic die Mehr
leistungsprämie und den Rhythmus- 
zuschlag (das sind etwa 50—70 
Rubel monatlich) nicht bezahlt.

Nachdem wir das neue Stimulic- 
rungssystem an den cntschcWcn- 
<|en Produktionsabschnilten ein
geführt hatten. konnten wir 
schon 1972 an die ersehnte gleich
mäßige Arbeit ganz dicht neran- 
kommen.

Auch die Meister der wichtig
sten Produktionsabschnlttc bekom
men bei gleichmäßigem Arbcltsab- 
lauf einen Lohnzuachlag von 15 
Prozent. Der Meister und der Ar
beiter sind jetzt cimsrlcl an dem 
Arbeitsrhythmus interessiert; sie 
sind darin Bundesgenossen.

Die Einführung der neuen Ord
nung der materiellen Aufmunterung 
Ist das Verdienst der Ingenieur
technischen Mitarbeiter und der 
Schrittmacher der Produktion, sie 
half neue Reserven zu entdecken, 
um die Aufgaben des neunten Fünf- 
jahrplans erfolgreich lösen zu 
können.

Vervollkommnet wurden auch die 
Formen und Methoden des soziali
stischen Wettbewerbs. Die morali
schen Stimuli werden weitgehender 
angewandt. Den Wettbewerbssie
gern der Dekade und des Monats 
werden auf den Versammlungen 
Wimpel eingchändlgt. Die Namen 
der Sieger im Vierteljahr werden 
in das „Buch der Arbeitstaten im 
neunten Planjahrfünff* eingotra- 
E:n, mit Geschenken bedacht. Die 

das „Buch der Arbcltstatcn im 
neunten Planjahrfünft" Eingetrage
nen bekommen einen I5prozcntlgen 
Zuschlag zum 13. Arbeitslohn und 
kostenfreie Beköstigung in der Fa- 
brikkantino im Verlaufe dos fol- 
Senden Vierteljahres. Arbeiter, die 
rei Quartale hintereinander Wctt- 

bewerossieger waren, erhalten ein 
wertvolles Stachanow-Gcschenk, 
das Vorzugsrecht auf eine Woh
nung untT einen Personenwagen 
sowie Einweisungen In Sanatorien 
und Erholungsheime. Wer ein Sta- 
chanow-Geschenk bekommt, erhält 
mit dem 13, Arbeitslohn einen Zu
schlag von 20 Prozent.

Das Kollektiv unseres Betriebes 
steht mit dem Wagenausbes
serungswerk von Barnaul im so
zialistischen Wettbewerb. 1972 hat
ten wir nach allen Kennziffern 
gesiegt. Jetzt haben die Barnauler 
unsere Erfahrungen in der Ver- ' 
Stärkung der moralischen und ma
teriellen Stimuli, in der Erhöhung 
des Arbe tsrhythmus übernommen 
Auch wir haben manches bei den 
Barnaulern gelernt, so daß wir in 
diesem entscheidenden Jahr des 
Planjahrfünfts unsere Verpflichtun
gen erfolgreich einlösen können.

P. PASTSCHENKO, 
Leiter des Waggonausbesse- 
rungswerks

Zclinograd

Die Welzensaat im Sowchos „Kolurkulski', Gebiet Kok
tschetaw, Ist bereits beendet. Aufler verschiedenen Getreide
sorten wurden hier in dieser malerischen Gegend Kasach
stans mehr als 3 000 Hektar Welzen bestellt.

Einen bedeutenden Platz nimmt in dieser Wirtschaft die 
Kartoffel ein. Auf 1 000 Hektar Kartoffeln, von denen 
bereits 85 Prozent bepflanzt sind, gibt es alljährlich eine 
reiche Ernte.

Nicht zuletzt sorgt man hier auch für einen guten Mais
ertrag. Die Fläche dieser wertvollen Silokultur beträgt mehr 
als anderthalbtausend Hektar, von der schon mehr als die 
Hälfte bestellt ist.

Die Mechanisatoren setzen alles daran, die Aus
saat in kurzer Frist zu beenden. Die Briga
de des Ordenträgers Wilhelm Pankratz nimmt einen führen
den Platz ein. Der Traktorist, Aktivist der kommunistischen 
Arbeit, Nikolai Schewtschuk und der Sämann Stepan Kafen- 
ko (Bild unten) sind mit ihrem Aggregat den anderen vor
an, sie erfüllen ihr Tagessoll zu 160 und mehr Prozent. 
Belm Kartoffellegen tun sich die Mechanisatoren aus der 
ersten Brigade Wladimir Iwanow, Pjotr Tkatschuk, Adolf 
Heinrich und Raschid Waliulin (Bild oben) hervor.

Zu den Besten gehören auch die Maiszüchter des Grup
penführers Valeri Lebedew (Bild links) aus der Brigade Pe
ter Goßen, Fjodor Ionow, Peter Schulz und Wassili Mylni- 
kow.

Fotos: Th. Esau

Mit hoher
Qualität

Große Aufgaben
Christian Semmel aus dem Ki

row-Sowchos. Gebiet Zelinograd, 
beauftragte man vor einigen Jah
ren eine Arbeitsgruppe für Mais
züchtung zu übernehmen. Seitdem 
arbeitet er mit großem Erfolg. 
In diesem Jahr bestellt diese Grup
pe 350 Hektar mit Mais und 300 
Hektar Sonnenblumen. Die Mais. 
Züchter haben sich verpflichtet, 150 
Zentner Grünmasse je Hektar zu 
ernten.

G. MÜHLBERGER
Gebiet Zelinograd

Alex Ragel arbeitet schon ein Vierteljahrhundert als Slnterer der 
Agglomerierungshalle im Blciwerk Leninogorsk. Unter seinen Kollegen 
und im ganzen Kollektiv genießt er Autorität und Achtung, denn er kennt 
seinen Beruf aus dem Effeff, steht seinen Arbeitskollegen mit gutem Rat 
zur Seite. Die Brigade, der Ragel angehört, hat im dritten Planjahr 
schon Dutzende Tonnen Biel über den Plan hinaus geliefert.

UNSER BILD: Obersinterer Alex Ragel.
Foto: M. Dshabrallow

Zwei Monate früher
DSHAMBUL. (Fr). Mit einem 

Endgewicht von je 360—380 Kilo 
lieferten die Tierzüchter des Mast
sowchos von Merke bereits mehr 
als 5 000 Rinder an das Fleisch
kombinat. Ferner wurden 2 000 
Säue gemästet, die ein Lieferungs
gewicht von je 135 Kilo hatten. 
In allem belief sich 'das Gesamtge
wicht der a» das Fleischkombinat' 
gelieferten Tiere mehr als 21 000 
Kilo.

Im sozialistischen Wettbewerb 
der Tierzüchter sind die Schweine
wärterinnen Lydia Schweizer, 
Anastassija Astaschkina und Nina 
Sokolowa und die Rinderwärter 
der Brigaden von Anton Schele
chow und Anton Kalatschjow 
voran.

Die Hauptverwaltung „Glaw- 
kustannlstroi" baut mit jedem Jahr 
mehr. Realisierte sie 1969 im Bau
wesen 90,5 Millionen Rubel, so 
1972 — 122,6 Millionen. Noch mehr 
Investitionen wird sie 1973 nut
zen.

In diesem Jahr sind neue Kapa
zitäten des Kustanaier Kammgarn- 
und Tuchkombinats, des Bergbau- 
Anreicherungskombinats von Lis- 
sakowsk, viele andere Objekte so
wie nahezu 200 000 Quadratmeter 
Wohnfläche zu errichten.

In vier Monaten wurden bereits 
2 Millionen Rubel Investitionen 
über den Plan hinaus genutzt. 
Erzielt wurde das durch die Ein
führung fortschrittlicher Arbeits
methoden, neuer Produktionsverfah
ren, neuer Technik und nicht zu
letzt durch das Schöpfertum der 
Rationalisatoren.

Viel wird zur Erhöhung des Vor
fertigungsgrads getan. In diesem 
Jahr wird er 57 Prozent erreichen. 
Baublöcke und -platten verdrän. 
gen dié Ziegel nicht nur im Häu
serbau, sondern auch bei anderen 
Einrichtungen. So wird in Dshe- 
tygara eine Schule aus Plattenbau- 
olementen errichtet. Die Baufristen 
werden um zwei Monate reduziert. 
Innenwände bilden jetzt Keramsit- 
betonplatten. In Rudny wurde ein 
Betrieb gebaut, der 500 000 Qua
dratmeter solcher Platten im Jahr 
herstcllt. In Lissakowsk werden 
Abdeckungsplatten von 3X18 Meter 
gefertigt.

Die Vorfertigung wird noch mehr 
zunchmen, naendem der Betrieb für 
Großplatten in Lissakowsk zu ar. 
beiten beginnt. Er wird Bauele
mente für die Häuser einer neuen

Serie mit einer besseren Raumge
staltung produzieren.

Im vergangenen Jahr erbrachte 
die Einbürgerung der Rationalisie
rungsvorschläge mehr als 2 Millio
nen Rubel. Bester Rationalisator 
des Jahres war V. Tschernyschow, 
Schweißerbrigadier der Verwaltung 
„Textilpromstroi". Seine sechs Vor
schläge reduz'erten bedeutend den 
Arbeitsaufwand am Bau des 
Kammgarn-Tuchkombinats. Eine 
Gruppe von Rationalisatoren des 
„Lissakowskrudstroi", die Grigori 
Tschernenko leitete, projektierte ei
nen Sammelbecken aus Vorfertig
te len, während der Entwurf ur
sprünglich Monolithkonstruktionen 
vorsan. Das Sammelbecken konnte 
dadurch um drei Monate früher er
richtet werden.

Im Trust „Sokolowrudstroi" führ
te man die von dem Mechaniker 
Wladimir Sewig vorgeschlagene 
Neuerung ein. Dort leistet man 
jetzt mit den Schleifmaschinen vier
mal mehr, nachdem ein Kleintrak
tor „Rioni“ zwei Maschinen gleich
zeitig in Gang setzt. In „Kusfänai- 
stroi ’ sind jetzt die Verputzungs. 
arbeiten vollständig mechanisiert.

Die Industrialisierung des Bau
wesens ist von einer steten Qua
litätssteigerung begleitet. In Rud
ny steht seit drei Jahren ein Haus, 
das erstmalig (nicht nur in der 
Republik, sondern auch im Land) 
aus Außenwandblöcken mit Ver
kleidungsplatten errichtet wurde. 
Das Haus sieht auch heute noch 
aus, wie aus dem Ei geschält. Seit 
Januar dieses Jahres ist das Werk 
für Außenwandblöckc vollständig 
auf die Herstellung solcher Blöcke 
umgestellt worden.

In Lissakowsk hat man mit dem 
Bau einer Phenoplast-Halle begon
nen. Phenoplast ist das vorteilhaf
teste Wärmeschutzmaterial. Se:n 
Gewicht beträgt nur 40 Kilo pro 
Kubikmeter (jetzt werden Stoffe 
mit 500—600 Kilo/m’ angewandt) 
Die Anwendung dieses Stoffes 
wird zu einer bedeutenden Erhö
hung der Leitungen bei den Dach- 
arhe'ten führen.

Doch der erste Platz in der Er
höhung der Arbeitsproduktivität 
gehört dem Brigadenvertrag. In 
unserer Hauptverwaltung wird die
ses Verfahren seit 1971 angewandt, 
aber erst seit dem Vorjahr ist 
man mit vollem Ernst an die Ein
führung dieser effektiven Form der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
gegangen. Jetzt verwenden 12 

aubrigaden diese Arbeitsmethode. 
Diese Brigaden haben merklich 
bessere Leistungen als die ande
ren. So schloß die Brigade von Ni
kolai Maximow. Trust „Kasasbest- 
stroi“, am 22. Dezember 1972 ei
nen Vertrag auf die Errichtung 
eines Hauses mit 90 Wohnungen. 
Schon im April 1973 konnte das 
Haus bezogen werden. In weniger 
als vier Monaten war das Groß
haus mit ausgezeichneter Qualität 
errichtet worden. . -

Der technische Organisationsplan 
der Hauptverwaltung sicht für 
1973 auch noch andere Maßnah
men vor, deren Verwirklichung die 
Erfüllung des Bauplans im dritten 
und entscheidenden Planjahr sicher
stellen.

A. HEINZE, 
der Abteilung fürLeiter ..._____,

Investbau im „Glawkustanai- 
stroi"

Die Reparaturwerkstatt der 
Vereinigung „Kasselchostechnika” 
in Nowohubanka. Rayon Schortan- 
dy, ist durch gute Arbeit bekannt. 
Ihr Kollektiv ging mehrmals im 
Republikwettbewerb als Sieger her
vor. Davon sprechen die erhalte
nen Urkunden. Für die Erfolge im 
Wettbewerb zu Ehren des 50. 
Gründungstags der UdSSR trug 
man cs in das Gebietsbuch der Ar- 
beitsehre ein.

Wie aus den Gesprächen mit 
dem Direktor des Betriebs Richard 
Rung und der Chefökonomin Soja 
Mundt hervorging, steht das Kol
lektiv auch im dritten Planjahr 
mit Erfolg auf Arbeitswacht. Die 
Reparaturwerkstatt erfüllt Aufträge 
der Wirtschaften aus acht Rayons 
des Zelinograder Gebiets. Es wer
den Raupentraktoren DT-74 im 
Fließbandverfahren Instandgesetzt. 
In vier Monaten verließen die 
Werkstatt 161 Traktoren, was mehr 
Ist, als der Plan verlangt. Die 
Pläne der Bruttoproduktion und der 
Realisierung sind bedeutend Über
boten. Dabei ist hervorzuheben, 
daß die Qualität stets auf der 
Höhe ist. Von Seiten der Wirt
schaften lief bis jetzt nicht eine' 
einzige Klage über schlechte Qua-' 
lität ein. Besonders angestrengt 
wird im Mai gearbeitet, da die 
Feldarbeiten im vollen Gange sind 
und die Wirtschaften jeden Trak
tor sehr nötig haben.

„Wie auch in einem beliebigen 
Betrieb, ist der Wettbewerb um die 
vorfristige Erfüllung des Jahres
plans breit entfaltet“, sagte die 
Sekretärin der Parteiorganisation 
der Werkstatt Galina Lapajewa. 
„Unsere Menschen sind bestrebt, 
mit jedem neuen Tag besser zu ar
beiten. Nehmen wir z. B. den Kom
munisten Iwan Sazepilow, der die 
endgültige Montage der Traktoren 
besorgt. Seine Arbeit zeichnet sich 
durch hohes Tempo und beste Qua
lität aus. Er ist in unserem Be
trieb seit 1947 tätig. Hochproduk
tiv arbeitet der Elektroschweißer 
Kommunist Kaken Tursunow. Gri
gori Schtscherbanj geht hier seiner 
Arbeit schon 40 Jahre nach. Er 
besorgt das tadellose Schleifen der 
Kurbelwellen. Frank Kuptschinski 
und Adam Leier, beide Montage
schlosser haben über 20 Jahre ih
res Lebens den Reparaturarbeltcn 
gewidmet. Zu den Veteranen und 
Tüchtigen gehören auch Otto Bast
ler, Pius Pieplinger und Jakob 
Janzen.“

Zusammen mit den Bejahrten 
und Erfahrenen arbeiten die Jun
gen. Zu ihnen gehört Alexan
der Komarow, der hier vor der 
Armee zu arbeiten begann und 
nach dem Dienst in seinen Betrieb 
zurückkehrte. Kandidat der Par
tei wurde und seinen Mann nicht 
schlechter steht als manch einer 
mit großem Dienstalter. Nach Ab
solvierung der Mittelschule kamen 
in die Werkstatt Viktor Briel, Wol- 
demar Jäger, Wladimir Schlachter, 
Sailaubek und Machmed Tursunow 
und andere. So wird die Nachfolge 
gesichert.

Die Reparaturwerkstatt leistet ih
rem Patensowchos „Petrowski" und 
dem Sowchos „Podlesny" prakti
sche Hilfe. Im Sowchos „Petrow
ski" arbeiten vier Reparaturarbei
ter als Traktoristen und im Sow
chos „Podlesny" wurde mit Kraft, 
wagen für die Saatgutzustellung 

I geholfen.
Das Kollektiv der Reparatur- 

Werkstatt „Organisator" der Rayon
vereinigung der „Kasselchostechni.. 
ka" strebt erfolgreich nach Neuem 
in den Arbeitserfolgen.

J. FRIESEN

Gebiet Zclinograd

In der Morgendämmerung
Die Morgendämmerung im Früh

ling ist prachtvoll. Auf Zehenspit
zen schleicht der Morgen ins Zim
mer, er wirft einen Schimmer zart 
wie der Flieder über Wand und 
Bank. Die Viehzüchter rühren sich 
schon vor Sonnenaufgang. Der 
Tag ersteht vor ihren Augen. Un
ter ihnen ist auch Erna Gutkncoht.

Alles andere als leicht war ihr 
Lebensweg. Frau Erna ist ge
wissenhaft und sehr fleißig. Sie 
macht alles rechtzeitig und gut, 
auf der Arbeit wie zu Hause. In 
der Familie ist Ordnung, ihre Kin
der lernen gern und gut. Auch 
Ernas Mann, Erwin, arbeitet auf 
der Farm. Man hat ihn mit dem 
Orden des Roten Arbeüsbanners 
ausgezeichnet.

Es hat Erna, die Melke
rin aus dem Iljitsch-Sowchos, Ray
on Krasnoarmejsk, ihre Probleme, 
ihre Fragen, die ihrer Lösung har
ren. Und gerade in der Arbeit. 
Im Sowchos ist Erna Gutknecht im 
Wettbewerb tonangebend. Im vori
gen Jahr hat sie von jeder Kuh 

ihrer Gruppe (29 Kühe) 2 845 Ki
lo Milch gemolken. Es ist die Mei
nung aller, daß die Melkerin tüch
tig gearbeitet hat.

Die bekannte Viehzüchterin hat 
sich heuer große Pläne vorgemerkt. 
Erna will ihren Fünfjahrplan 
in vier Jahren bewältigen. Ebensol
che Verpflichtungen haben auch die 
Melkerinnen Anna Lobanowa und 
Alexandra Buben übernommen.

In dieser Farm arbeitet Erna 
Gutknecht das sechste Jahr. An
fänglich war ein Jahresmilchertrag 
von 1800—1900 Kilo von einer 
Kull eine normale Erscheinung. 
Erna war die erste, die um 
2 100 Kilo Milch je Kuh im Jahr 
rang, dann um 2 200, 2 500 Kilo, 
und jetzt hat sie sich ein neues 
Ziel gesetzt - 3 000 Kilo. Die an- 
deren Melkerinnen eifern Ihr .nach 
und erzielten auch hohe Leistun- 
fen. So wurde die Farm dank der 
nltletive der Aktivistin der kom

munistischen Arbeit zu einer der 
besten.

A. FORMANJUK

Gebiet Koktschetaw

Drei Viertel aller Konsum
tionsmittel, die die Betriebe un
seres Landes erzeugen, kommen 
auf die Leicht, und Nahrungs
mittelindustrie. Viele Aufgaben, 
die mit der Entwicklung dieser 
Zweige verbunden sind, werden 
in enger Zusammenarbeit mit 
den sozialistischen Bruderlän
dern gelöst. Über diese frucht
bringenden Beziehungen, die 
auf Gleichberechtigung und ge
genseitigem Nutzen beruhen, er
zählte dem TASS-Korresponden- 
ten der erste stellvertretende 
Minister für Maschinenbau für 
die Leicht, und Nahrungsmittel
industrie und Haushaltsartikel 
1. I. PUDKOW.

Die Organisationen unserer Mi
nisterien, sagte er, arbeiten mit 
den RGW-Mitgliedländern auf ver
schiedenen Gebieten zusammen.

Enge und fruchtbringende Be
ziehungen gestalteten sich bei uns 
mit den Institutionen der DDR. 
Gegenwärtig arbeiten die sowjeti
schen und deutschen Fachleute an 
der durchgängigen Mechanisierung 
und Automatisierung der Haupt-

RGW — Gemeinschaft des Fortschritts

Fruchtbringende Zusammenarbeit
Produktionsprozesse der Lelchtindu. 
slricbetriebe. So ist die durchgän
gige Mechanisierung der Erzeu
gung von Oberkleidung und an er
ster Reihe von Herrenanzügen vor- 
Remerkt. Zu diesem Zweck wird 
eine Taktstraße geschaffen, die das 
Nähen der Anzüge von den Vor- 
berciUuigs- bis zu den Abschluß, 
arbeiten zu mechanisieren ermög
licht. Diese Taktstraße wird aus 
etwa fünfzig Arten von Ausrüstun
gen bestehen. Einige davon besor
gen die Betriebe der DDR, andere 
— die UdSSR. Sold» eine ökono
mische Methode plant man auch 
In der Erzeugung von Obertriko- 
tagen, Fonstervornängen, Spitzen, 
werk, Polymerstoffen und Schuh
werk cinzubürgem.

Gute Ergebnisse sind auch von 
unserer Zusammenarbeit mit der 
DDR auf dem Gebiet der Textil

industrie zu erwarten. Es sind Ver
suchswebstühle mit ununterbrochc- 
per Gewebeformierung geschaffen 
wordep. Zum Unterschied vom 
klassischen Webeverlahren, wo ein 
Webschützen, von End zu Ende 
fliegend, nur einen Faden zieht, 
sind hier zugleich acht Webschüt
zen beteiligt. Die Neuerung erhöht 
die PrÖduKtlvität der Ausrüstung 
auf ; das 4—Sfache..

In den letzten Jahren traten ei
ne Reihe Betriebe der UdSSR und 
der DDR in unmittelbare Zusam
menarbeit. Ein Ergebnis solcher 
Beziehungen ist die Schaffung ei
ner Waschmaschine, die in sich 
die besten Eigenschaften solcher 
Aggregate einschließt, die in der 
UdSSR und der DDR erzeugt wer
den. Die Fachleute beider Länder 
erarbeiteten nicht nur einheitliche 
Baugruppen, sondern auch Takt

straßen zu ihrer Erzeugung.
In der Zusammenarbeit mit der 

QSSR interessierten uns im bedeu
tenden Maße Maschinen und Aus. 
rüstungen für die Leder- und 
Schuhwerkindustrie, worin die 
tschechoslowakischen Freunde unbe
streitbare Erfolge aufzuweisen ha
ben. Die Tschechoslowakei liefert 
an unsere Betriebe fast zwanzig 
Arten von Ausrüstungen dieses 
Zweiges. Dafür bezieht die CSSR 
aus der UdSSR hochwertige Tex
tilmaschinen. Die Vertreter beider 
Länder unterzeichneten auch ein 
Abkommen über die Spezialisie
rung In der Herstellung der 
Strumpfr und Sockenautomaten, 
industrielle Nähmaschinen und an
dere Ausrüstungen.

Die Kontakte der Ministerien mit 
den betreffenden Organisationen 
der sozialistischen Länder beruhen 

nicht nur auf einer zweiseitigen 
Grundlage, sondern auf vielseiti
gen Beziehungen. In dieser Hin. 
sicht ist das Übereinkommen der 
RGW-Gemeinschaft in der Erzeu
gung von Ausrüstungen zur Anfer
tigung von Glaswaren charakteri
stisch.

In den letzten Jahren vergrößer
te sich in allen Bruderlandern 
merklich die "Produktion von Säf
ten und konservierten Früchten. Es 
entstand das Bedürfnis nach eine
großen Menge von Verpackungs
glas.

Bis zum Jahre 1975 wird die 
UdSSR an die dreißig hochwerti
ger Taktstraßen für die Erzeugung 
ron Verpackungsglas verfertigen 
und an die .Mitgliedländer der 
RGW-Gemeinschaft liefern. Ein be
deutender Teil von Baugruppen 
und Aggregaten für diese Straße 
erarbeiten und verfertigen die Bru
derländer.

Die Festigung und Vervollkomm. 
nung der Kontakte der Bruderlän
der entspricht den Interessen der 
allgemeinen Sache, fördert die er
folgreiche Entwicklung der Volks
wirtschaft der BruderTänder.
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SOZiflliStiK
KASACHSTAN
in vergangener Woche Fürsorge

In jeder Nummer bringt die Zei
tung Beiträge ül<r die Aussaat in 
den Sowchosen und Kolchosen der 
Nordgcbictc Kasachstans, über die 
Heumahd in den südlichen Gebie
ten der Republik. Sic berichten von 
der hingebungsvollen Arbeit der 
Landschaffenden der Republik. In 
einer der letzten Nummern ist eine 
Auswahl von Materialien „Die 
Aussaat beschleunigen" veröffent
licht Hier sind Leiter der wettei
fernden Rayons — der Erste Sekre
tär des Rayonparteikomitees Jes- 
sil. Gebiet Turgai. Held der sozia
listischen Arbeit, R. Myrsaschew 
und der Erste Sekretär des Rayon- 
partcikomitccs Oktjabrskojc dessel
ben Gebiets, Held der sozialisti
schen Arbeit W. Dowgal mit ihren 
Artikeln vertreten.

Unter der Rubrik „Parteilebcn" 
sind folgende Beiträge veröffent
licht: „Erziehung der Studenten ist 
eine wichtige Sache“ ist der Arti
kel des Dozenten der Medizini
schen Hochschule Semipalatinsk, 
stellvertretender Sekretär des Par
teibüros A. Ptuschenko betitelt. 
Der Erste Sekretär des Rayonpar- 
teikomitees Syr-Darja, Gebiet Ksyl- 
Orda, J. Shunisbajcw schreibt über 
den Wettbewerb und die Kommu- 

, nisten eines Auls.
„Die Beschlüsse des XXIV. Par

teitags der KPdSU ins Leben um
setzen“. Unter dieser' Rubrik bringt 
die Zeitung den Beitrag „Die 
Grundfonds rationell nutzen". Au
tor ist Professor T. Aschimbajew, 
korrespondierendes Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR, Doktor der öko
nomischen Wissenschaften, Son
derkorrespondent der Zeitung O. 
Nurgisajew betitelt seinen Beitrag 
aus dem Gebiet Mangyschlak „Or
ganisiertheit ist die Gewähr der 
Erfolge".

Eine Seite ist der mannigfalti
gen Tätigkeit der Organe der 
Volkskontrolle gewidmet.

Der Schriftsteller Saurbek Bak- 
bergenow ist mit einer Erzählung 
über den Direktor des Kombinats 
für Nichteisenmetallurgie Atschis- 
sai S. Maulenkow vertreten. Die 
Erzählung ist mit „Gestalt unse
res Zeitgenossen“ überschrieben. 
„Arbeiter über Arbeiter". Unter 
dieser Rubrik ist der Beitrag des 
Arbeiters aus dem Blei- und Zink
kombinat in Ust-Kamenogorsk 
T. Omarow über die Hüttenarbei
ter dieses Kombinats, über die Brü
der Karimuldy und Myrsali Chas- 
senow veröffentlicht

Unlängst war die Stadtöffentlich
keit von Alma-Ata Zeuge des öf
fentlichen Gerichtsprozesses über 
eine Gruppe ehemaliger Mitarbei
ter des Trusts „Sojusiliwodstroi“. 
Auf der Anklagebank saßen 34 Per
sonen. Die Untersuchung dauerte 
sechs Monate lang. Wegen Verun
treuung von Staatsgcldern ist der 
Anführer Ospanow zur Todesstra
fe — verurteilt die anderen wur
den nach Verdienst bestraft

„Salzpumpen
3102483002

URALSK. (KasTAG). In das 
Vollzugskomitee des Gcbietssowjcts 
der Werktätigendeputierten lief 
ein Brief der Deputierten Wera 
Iwanowna Pentschuk en. „Mich 
beunruh'gt, daß viele Seen und 
Teiche praktisch .herrenlos' sind. 
Zum Beispiel im Kolchos .Krasny 
Majak" werden 33 Hektar der 
Teiche nicht für de Fischzucht 
benutzt. während sie bei einer 
sachkundigen Nulzung jährlich 
Hunderte Zentner Fische liefern 
könnten."

Die Werktätigen des Gebiets 
beschäftigt die Frage des Schutzes 
und der Nutzung der Naturressour
cen. Deshalb wurde das Problem 
auf der Tagung des Gebictssowjets 
erörtert. In seinem Referat berich
tete der Vorsitzende des 'Völl- 
zugskomitees des Gebictssowjets 
W. I.' Podjablonskl, wie der Boden 
genutzt und die Umwelt ge
schützt wird. Auf der Basis des

Ural-Kuschumsker Systems wur
de eine große Gruppe von Limanen 
für die künstliche Bewässerung ge
schaffen. Man hat einen 42 Kilo
meter langen Kanal gelegt und 
dem unikalen See Tscnelkar aus 
dein Fluß Ural Wasser zugeführt. In 
den letzten Jahren wurden in den 
Sowchosen und Kolchosen 
als 2 222 2U.i_. 22._’._ ----------
fen angelegt. Immer breiter wen
det man das umbruchlose Pflüge“ 
an. wodurch der Boden fruchto: 
rer gemacht wird.

Der Referent und die Deputier
ten. die an den Debatten teilnah
men, schenkten ihre Aufmerksam
keit den ungelösten Problemen. 
Man sprach über den Kampf ge
gen die Wintferosion, über die 
rationelle Nutzung des Wassers. 
Es wurde beschlossen, den Um
weltschutz und die Nutzung der 
Naturrcichtümer zu verbessern.

_____  ________  mehr
3 000 Flektar Schutzwaldstrci-

man das umbruchlose Pflügen

Lebendige
DIESER unscheinbaren Pflanze, 

die an der Ostküstc des 
Kaspischen Meeres wächst, kann 
das regelmäßige .„Brausebad" der 
Wellen nichts annaben. Es Ist der 
Malacocarpus (russ. Mjagkoplodnik 
— Weichfrucht), den die Botaniker 
Kasachstans an steinigen Stellen, 
bis zu denen die Gischt der 
Brandung reicht, entdeckt haben. 
Der Malacocarpus ist eine salzlie- 
bende Pflanze. Als man sie in den 
Mangyschlaker Botanischen Ver
suchsgarten der Akademie der Wis
senschaften der Kasachischen SSR 
verpflanzte und mit Süßwasser be- 
Eß, wäre die Pflanze fast zugrun

gegangen. Man mußte das Be
wässerungswasser salzen.

Doch nicht nur deshalb versetzte 
der seltene Vertreter der Flora 
von Mangyschlak die Wissenschaft
ler in Staunen. Es stellte sich her. 
aus. daß die orangegelblichcn 
Früchte, die einen sauren Beige
schmack haben, und nach Form 
und Ausmaß an die Moosbeere 
erinnern, mit ihrem Vitamingch.iit 
den Apfelsinen und Zitronen gleich
kommen. Man kann aus diesen

Früchten Marmelade, Kompott und 
Kissel zubereiten.

Im botanischen Garten,, der am 
Rande der Stadt Schcwtschenko 
legt, hat man gegenwärtig eine 
Sainenplantage des Malacocarpus 
angelegt. Das gestaltet,'diese son
derbare „Moosbeere" in anderen 
trockenen Gegenden des Landes 
anzubauen, wo der Boden von der 
Natur versalzt' wurde. Außerdem 
beabsichFgen die Wissenschaftler, 
die Pflanze als lebendige „Pum
pe" zu benutzen, um die über
schüssigen Bodensalze aus Grund
stücken zu entfernen, d:e' man auf 
der Halbinsel für Blumenbeete, 
Grünanlagen und Parks bestimmt.

Unter den harten Kümaverhält- 
nissen der WOstengegend, wo so
gar die 
winzige 
ren, ist 
zung"

Winde und Staubstürme 
Salzkörner mit sich füh- 
das Problem der „Entsal- 
des Bodens von großer 

praktischer Bedeutung. Deshalb 
unternehmen die Botaniker aus der 
Stadt Schcwtschenko eine weitge
hende Suchaktion, um Pflanzen

ausfindig zu machen, die fähig 
wären, dem Boden Salze zu ent
führen. die für die meisten Bäu
me und Sträucher, schädlich sind. 
Außer dem Malacocarpus hat man 
auf der Halbinsel noch einige 
Sträucher entdeckt, die für die er
wähnten Zwecke von Perspektive 
sind. Darunter die Tamariske, de
ren Blätter im Sommer wegen dem 
Salz graugefärbt sind,- das die 
Pflanze mit den Bodensäften erhält. 
In der Sammlung von Pflanzen, 
die für die wasserarme Gegend 
geschallen wird, sind . nach ihrer 
Wjderstandsfähigkeit gegen Dürre 
und Einwirkung des Salzes einige 
Arten des Wacholders, des Weiß
dorns und der Schlingpflanzen 
„Rekordler", die man aus den bo
tanischen Gärten Usbekistans und 
Turkmeniens zugeschickt hat.

W. GANSHA

Alma-Ata
(TASS)

1

SS3
Stafette
in Leichtathletik

Autogramme von Tschaikowski
Der Exponatenbestand des 

Tschaikowski-Museums in Klin, 
Gebiet Moskau, erweitert 
sich ständig durch Hun

derte neue — zahlreiche Briefe, Fo- 
tografien, Musikinstrumente. Mö
bel.

Natürlich sind die eigenen Do- 
kumente des großen Komponisten 
von besonderem Wert. Erst un
längst hat das Museum ein Auto
gramm der dritten Suite Tschai
kowskis erstanden. Es sind leider 
nur zwölf Seiten des sauberen Ma
nuskripts da, von Pjotr Iljitschs 
Hand umgeschrieben. Das Exponat 
stammt von der Einwohnerin Le
ningrads N. Brjulowa, einer Ver
wandten des berühmten Komponi
sten des XIX. Jahrhunderts. Wie 
dieses Manuskript von Tschaikow
ski zu Brjuiows gelangte, ist noch

ein Rätsel, das die Forscher noch 
entziffern müssen.

Zwei Briefe des großen Kompo
nisten hat der Moskauer Kompo
nist A. Alexandrow dem Museum 
geschenkt. Sie waren an die Mut
ter von Alexandrow, an die Pia
nistin A. J. Lewinson, adressiert, 
die unter der Leitung von P. 1. 
Tschaikowski Musik studierte.

Noch ein Brief und eine Foto
grafie mit einer Widmung ist hin
zugekommen, die P. S. Puschetsch
kina gehörte, einer Verehrerin von 
Tschaikowskis Talent, mit dein 
sie in Briefwechsel stand. Die 
Briefe charakterisieren Pjotr II- 
jitsch als feinfühligen Menschen, 
der Musikanten und Musikfreunden 
uneigennützig geholfen hat.

In dén letzten Jahren sind Fo
tokopien von 38 Briefen Tschaikow
skis aus dem Ausland, eingetrof-

fen. Sie waren an den Kritiker 
G. Laroche, an den Komponisten 
K. Saint-saenz, den Dirigenten 
E. Colonne und änderen Musik- 
schaffenden, einer der Briefe an 
den französischen Komponisten 
E. Lalo gerichtet. Früher war man 
der Meinung, daß Tschaikowski 
mit ihm nicht bekannt war.

„Die meisten dieser Dokumen
te", erzählt der Hauptkustos des 
Museums N. A. Viktorowa, „waren 
den Tschaikowski-Forschem frühe' 
nicht bekannt Sie helfen uns. 
Tschaikowski als öffentliche Per
sönlichkeit besser kennenzulernen 
In vielen Briefen ist der Kompo 
nist entschieden gegen reaktionär 
rusissche Kulturschaffende aufg< 

. treten und hat für seine Zeit for' 
schrittliche Ideen geäußert

(TASS)

Das Handelsnetz von Moskau bedient täglich 2,5 Millionen Kunden. 
Das sind Einwohner und Gäste der Hauptstadt Man hat ein Programm der 
Entwicklung des Handelsnetzes bis 1990 aufgestellt. Bis dahin soll die ge
samte Nutzfläche der Kaufhäuser und Lebensmittelgeschäfte 2,5 Millionen 
Quadratmeter erreichen.

Im Planjahrfünft kommen zu den vorhandenen noch tausend Verkaufs
stellen hinzu. Beinahe jede zwei von drei neuen In Nutzung genommenen 
Handelsbetrieben sind für den Verkauf von Lcbcnsmlltcln bestimmt. Das 
Ist durch das hohe Tempo des Massenwohnungsbaus in den neuen Stadt
bezirken bedingt.

UNSER BILD: Verkaufsraum des neuen Selbstbedienungsgeschäfts im 
Moskauer Stadtbezirk „Tcply Stan”.

Im SjBortkalender unserer Stadt 
nimmt die Leichtathletik einen füh
renden Platz ein. Jedesmal dürfen 
die Leichtathleten die Sommersai
son eröffnen. M.t Recht nennt man 
die Leichtathletik „Königin des 
Sports”. Die Wettkämpfe der Läu
fer stehen im Mittelpunkt des Pro
gramms vieler großer Turniere und 
rufen großes Interesse bei den 
Sporlverehrern hervor. Besonders 
populär sind in unserer Stadt die 
Stafetten in Leichtathletik.

Unlängst wurde in Temirtau ei
ne Stafette für den Preis der Zei
tung „Temirtauski Rabotschi" ge
startet. Es nahmen 30 Mannschaf
ten der Schulen, Techniken, Fach
schulen. Betriebe teil. Warmes son
niges Wetter begrüßte die Sportler. 
Hunderte Städter versammelten 
sich. Gute Resultate zeigten die 
Sportler der Schule Nr. 17 W. Bon- 
darenko, der Internatsschule Nr. I 
A. Sladkowa, der Vertreter der 
Schule Nr. 26 J. Gluchow, die 
Schülerin der Schule Nr. 24 L. Te- 
lepowa.

Der Redakteur der Zeitung ..Te
mirtauski Rabotschi" E. A. Schiro- 
koborodow händigte die Hauptprei
se — Kristallvasen — den Le.cht- 
athleten der Schule Nr. 26. Nr. 14 
und des Sportklubs „Bulat” ein.

Die Sjtortler der Schule Nr. 14 
erhielten noch einen Preis — den 
Preis der Stadtorganisation des - 
Journalistenverbands der UdSSR 
für das beste Resultat unter den ■ 
Schulmannschaften. Alle Läufer 
der Sieger-Mannschaften sind m:t 
Diplomen I. Grades ausgezeichnet.

Karaganda
F. BUSCH

In vielen Heilanstalten der So
wjetunion hat man Räume für inten
sive Beobachtung der Kranken 
während akuter Myokardinfarkts 
eingerichtet. Hier sind auch Fem- 
sehanlagen und Röhrengeräte zur 
Überwachung der Herztätigkeit des 
Kranken Ein Komplez von Kontroll
geräten zeigt rechtzeitig die Verän
derungen im Zustand des Kran
ken und meldet es dem Medizin
personal.

UNSER BILD: Die Diensthabende 
Ärztin Irina Ponjajewa beobachtet 
den Zustand des Kranken mit Hilfe 
des Fernsehers und der Geräte 
(Medizinische Hochschule Rostow).

Foto: APN

Alex REMBES

Zwischen Front 
und Hinterland
AUFZEICHNUNGEN EINES KRIEGSVETERANEN

13. Fortsetzung

Trotz Ihres kranken Herzens arbei
tete sie als Lehrerin, doch oft konn
te sie nicht aus dem Bett. Sie bat 
mich, nicht mehr nachts zu arbei
ten. „Arbeite am Tag so, daß du 
nachts ruhig schlafen kannsL"

In ihrer Familie dutzten alle 
einander, achteten und halfen sich 
gegenseitig. Man hatte keine Ge
heimnisse voreinander. So . kam 
es. daß ich abends nun meist zu 
Hause war, in dieser einfachen, 
trauten Familie. Ich prüfte nach, 
wie Shcnja sich auf die Stunden 
vorbereitete, erzählte ihm vieles. 
Immer öfter beobachtete ich, Ve
ronika bei ihrer ?..2_i’.,   i...
Augen verfolgten sie ungewollt. 
Sie war Lehrerin geworden, denn 
die alte Lehrerin der 2. Klasse 
war gestorben.

Bei Ossokins fühlte man sich 
wohl. Hier herrschte eine liebe
volle zuvorkommende Atmosphäre. 
Sie lebten viel bescheidener als 
Anissia Petrowna und verstanden 
im kleinen und großen zu sparen. 
Die Gebrauchsgegenstände waren 
in der Kricgszcit rar. Veronika

Arbeit, meine

hat während Mutters häufiger 
Krankheiten gut wirtschaften ge
lernt. Sic verstand , es, mit allem 
hauszuhalten. Ich schaute zu und 
staunte. Das Geschirr, auch Wasch
schüsseln, Waschtrog usw. reinig
te sic mit Flußsand, pflückte dann 
Gänsefußgras, zerrieb es und rieb 
damit das Geschirr ab, dann spül
te sie cs, und alles glitzerte nur 
so. Auch die schmutzigen Hände 
und Füße wurden mit Sand ge
waschen. dann mit geriebenem 
Gänsefußgras oder Kletten abge- 
wischt.

„Warum nimmst du gerade die
se Kräuter für Küchcngcschirr, 
Waschzubehör, auch für Hände 
und Füße?" fragte ich.

„Das sind Heilkräuter, die alle 
kleinen Kratzwunden ließen „„2 
gut den Schmutz entfernen", ant
wortete Veronika lächelnd.

Ossokins kochten Minze- oder 
Hariheutee. Das sind Gewürz- und 
Heilpflanzen, die im August im 
Wald und auf der Wiese gesam
melt wurden. Auch mir gefiel die
ser würzige Tee. Veronika war ei
ne gute Hauswirtin: alles war sau
ber, in Ordnung, jeder Gegen-

und

stand hatte seinen Platz. Das al
les kostete ihr ein gut Stück Ar
beit. Shenja fütterte die Hühner. 
Gänse und das Schwein. Sonst 
hatten sie nichts mehr. Es war 
noch ein kleiner Garten da. Zuwei
len half 
hefte 
mich

Und
Garten ______ ___ ____  _____
Kuß auf ihre Lippen. Veronika ließ 
es geschehen. Auch Shcnja war 
natürlich da- Er hatte mich ge
sucht. denn er konnte eine schwe
re Aufgabe nicht lösen. Wir wa
ren ganz baff und wurden rot wie 
gekochte Krebse. Auch Shenja wuß
te sieh keinen Rat. Er hielt mich 
für seinen älteren Bruder, und da 
die Bescherung: der Hauptmann 
und seine Schwester küssen sich.

Bestürzt sagte .er: „Warum habt 
Ihr mir denn nichts gesagt?" und 
wandte sich, zum Gehen. Langsam 
schritt er davon.

Shenja war den ganzen Abend 
zerstreut, hörte gleichgültig bin, 
als ich ihm die Aufgabe erklärte, 
fragte er nichts mehr. Abends gin
gen wir ins Kino. Eine Filmvor
führung war in der Zeit des Krie
ges . em Ereignis. Shenja saß an 
meiner linken Seite und hielt mich 
fortwährend an der Hand. Er Ital
ic augenscheinlich Mutter konsul
tiert und war wieder der alte.

Die Saaten grünten. Regen wa
ren niedergegangen. Bei Regen
wetter wurden die Traktoren in 
einem großen Schuppen unterge- 
bradit.' Jeder Traktorist überholte 
soinen Traktor. Das war für’ die 
Traktoristinnen besonders schwie
rig.

Turm wurde 
Museum

Im Ural ist jetzt mit einer um
fassenden Restauration der Bau- 
lenkmäler Begonnen worden Im 
>7 Meter hohen Und legendenumwo- 
enen fallenden Turm von Ne- 

vjansk, in dein Leibeigene der or
ten Demidow-Werkc in der Mitte 

Jes 18. Jahrhunderts geheim Mün
zen aus Silber und Gold prägen 
mißten, wurde ein Museum eilige- 
ichtet. In einem niedrigen Gcwöl- 
ie sieht man einen Ofen für die 
Erwärmung des Metalls, zwei Am- 
osse sowie anderes Werkzeug der 
’räger und vier Wachsfiguren, die 
n den steinigen Fußboden ge- 
'hmiedete Leibeigene darstellcn.
Fachleute hatten die Legende 

Ber die vom Gesetz verbotene 
’rägung von Münzen im Ural 
lacnweiscn können. Sie unterzo. 
;en den Keller des Turmes und 
le unterirdischen Gänge des Wer- 
es einer sorgfältigen Prüfung und 

■ntdeckten in Rußproben und an 
Ziegeln der Rauchfänge mit Hilfe 
der Spektralanalyse Silber. Damit 
steht fest, daß bei der Reinigung 
des Rohkupfers, das in Newjansk 
gewonnen wurde, in den Kellern 
des Turmes die Edelmetalle von 
den Beimengungen geheim ge
trennt wurden.

Foto: APN
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UNSERE

ankhrift:

ich Veronika 
durchsehen, 
zu ihr 

einmal 
drückte ich

Schüler- 
Ich fühitc 
hingezogen, 

abends im 
einen zarten

(Schluß folgt)

(TASS)

Der junge Wissenschaftler Se: 
gej Pa.tschadse nat in der wissen 
schädlichen Bibliothek von ChaBa 
rowsk eine altertümliche Ausgabe 
von Predigten Martin Luthers ge 
funden D.eses Buch — der Tite. 
lautet „Ober Handel und Wucher’ 
— war 1524 in Wittenberg von 
einem der damals Bekanntesten 
Drucker. Hans Luft, herausgege- 
ben worden.

Das in Fraktur gedruckte Buch 
ist gut erhalten. Ihre Gestaltung 
ist streng, bar jeglicher Illustra
tionen, was dem Geist der Refor 
mation durchaus entspricht. Nur 
das Titelblatt ist von allegorischen 
Figuren umrahmt, die für die da
malige Zeit charakteristisch sind.

„Die Bedeutung dieser Entdek- 
kung erscheint besonders hoch, 
wenn man bedenkt, daß nach Er-

rectinungen von Port. Friedrich 
Kluge von der Universität Frei-- 
Burg 1524 in deutscher Sprache 
alles .n allem 990 Bücher Heraus- 
gekommen sind” erklärte Sergej 
Paitschadse in einem TASS-Ge- 
spräch „Der Fund spricht auch für 
rege Beziehungen und kulturelle 
Kontakte zwischen dem russischen 
und dem deutschen Volk in jener 
fernen Zeit. Das wird auch durch 
die sensationelle Entdeckung einer 
unbekannten Ausgabe des Abc- 
Buchs des ersten russischen Buch
druckers Iwan Fjodorow in Gotha 
bestätigt."

Das Werk „Ober Handel und 
Wucher" von Martin Luther ist d3s 
älteste deutschsprachige Buch der 
Bibliothek von Chabarowsk, deren 
Fonds nicht wenig seltene deutsche 
Ausgaben zählen. (TASS)
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Für das Haus 
des Dichters

In das traditionelle Buch der 
Geschenke, das schon 20 Jahre, 
seit der Gründung des Staatlichen 
Puschkin-Museums in Moskau, ge
führt wird, kommen neue Notizen 
hinzu.

Der Dichter Pawel Antokolski, 
Enkel des Berühmten russischen 
Bildhauers M. M. Antokolski, hat 
mit seinem Geschenk — die Bron
zeskulptur von Peter I., ausgelührt 
vom Großvater des Dichters. — 
die Exposition des Museums ge
schmückt.

Ältere Personen und Jugendliche 
besuchen das Museum. Von der 
Post kommen Bücherpakete, sorg
fältig verpackte Familienreliquien. 
Das sind edle Taten, geleitet vom 
Gefühl, das Puschkin-Haus zu be
reichern, ihre eigenen Sachen, oo- 
gleich von ihnen hoch geschätzt, 
zum allgemeinen Volksgut zu ma
chen.

Alle, im vorigen Jahr hat man 
58 neue Namen .ns Buch eingetra
gen. die dem Puschkin-Museum et
was geschenkt haben. Einwohner 
von Moskau und Leningrad, aus 
Tula und Murmansk, aus Estland 
und Baschkirien, die Kyrih-uno- 
Method-Bibliothek in Sona, eine 
Verehrerin Puschkins aus Paris und 
viele, viele andere Tausende wert
volle Gegenstände aus dem Aiter. 
tum, seltene alte und sowjetische 
Ausgabe^ Gravüren und L.tnogra- 
phien haben den Bestand der Mu
seumsexponate bereichert Das The
ma dieser wahren Volkskoftektion 
ist — alles über Puschkin, über 
seine Epoche, über d.e Gescnichte 
seiner Ausgaben, über unser «Iler 
gegenwärtige Liebe zu ihm sam
meln.

Moskau
(TASS)
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Schenke 
deiner Liebsten 
ein Edelweiß

Aur den steilsten Hängen kahler 
Bergkuppen, wo weder MooS noch 
Flechten wachsen, kann man die
se wunderbare Blume finden. An- 
spruchslos wie das Edelweiß ist, 
paßt es sich den strengen Verhält
nissen gut an, gedeiht und blüht 
auf Hängen, die der Mensch nicht 
erklimmen kann.

Um diese wcißgelblichc Blume 
gehen auf Kolyma und Tschukotka 
poetische Legenden um: Man ist 
der Meinung, wer ein Edelweiß ge
pflückt hat und es seiner Liebsten 
schenkt,* dessen harret großes Glück. 
Das können aber nur starke und 
kühne Männer tun.

Vielleicht gerade deshalb trei
ben viele Einwohner von Maga
dan Bergwandersport. Die Zeit der 
Sommcrurlaube naht, die Sportler 
bereiten Rucksack und Sportaus
rüstungen für Wanderungen in die 
Berge, durchs Heimatland vor.

Viele werden natürlich die Kup
pen unbezwungener Berge erklim
men wollen, denn dort ist das 
wunderbare Edelweiß zu finden.

(TASS)

Jakob Wall

Magadan L

Plötzlich und unerwartet ist der 
D rektor des Karagandaer Autobus
parks Nr. 3, Mitglied der KPdSU, 
Jakob Nikolajewitsch Wall, im Alter 
•on 59 Jahren verschieden.

Mit Genossen Wall verlieren der 
Kraltfahrzeugverkehr einen talen- 
t arten Leiter und Organisator, die 
Werktätigen des Lenin-Bezirks der 
Stadt Karaganda — ihren Deputier
ten des Bezirkssowjets und die 
„Freundschaft" — einen fleißigen 
Leser und großen Freund.

Jakob Wall begann 1930 seine 
.rboitslaufbahn als Fahrer, unj heu- 

:o ist der Autobuspark Nr. 3, den 
er seit der Gründung leitete, für 
viele Betriebe des Kraftverkehrswe
sens der Republik ein Vorbild. Ja- 
ob Wall widmete seine unermüdli

che Tätigkeit und Kenntnisse der 
wissenschaftlichen Arbeitsorganisa
tion, der Förderung des technischen 
Fortschritts der wirtschaftlichen 
'echnungsführung und sozialen 
’lanung. Für hohe Kennziffern und 
nusterhafle Ordnung wurde das 
Kollektiv des Aufobusparks Nr. 3

des Karagandaer Gebiehtrush lür 
Passagierbeförderung mit der Ehren
urkunde des ZK der KP Kasachstans, 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR, des 
Ministerrats der Republik und aes 
Republikrats der Gewerkschaften 
Kasachstans ausgezeichnet.

In Karaganda kannte man Jakob 
Nikolajewitsch als Aktivisten der 
gesellschaftlichen Arbeit, begabten 
Erzieher des Kollektivs und her
zensguten Menschen. Dio Heimat 
hat das Verdienst des Kommunisten 
Jakob Wall hoch eingeschätzt, in
dem sie ihm den Orden „Ehrenzei
chen". die Lenin-Jubiläumsmedaille, 
eine Ehrenurkunde des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR und 
andere Auszeichnungen verlieh.

Das lichte Andenken an Jakob 
Nikolajewitsch Wall werden alle, 
die ihn kannten, in Ehren halten. 
Wir drücken den Angehörigen des 
Verschiedenen, seinen Genossen 
und Freunden unser tiefes Beileid 
aus.

Redaktion „Freundschaft"

*

REDAKTIONSKOLLEGIl M

Die „Freundschaft” erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag
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